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« eilt l Ät. 10t Badische Presse Montag , de» 11 . April 1988

Grotzdeulschlands Ja
Nach der letzten von : Redaktions Schluß bekanntgegebenen Zählung

Elimmberechligl 49493000 Ja 48745000
Abgegebene Stimmen 49277000 Nein 452000
Wahlbekeilignng über 99,55 Prozent Ungültig 80000

Es stimmlen mit Ja SSM '/» aller gültigen Stimmen
Die Ergebnisse aus den Reichswahlkreisen

Wahlkreis
Ab-

gegebene
stimmen

Z- Nein
Un?

gültig
Wahlkreis

Ab -
gege . ene
Stimmen

Ja New
Un,

gültig

1 . Ostpreuße« . . 1455801 1449316 5320 1165 19 . Hessen-Nassau . . 1734463 1715129 16158 3170
2^3. Berliu -West u . Ost 3183614 3156774 23997 2843 20. Äöln-Aachcn . . . 1567350 1563708 3190 452
4. Potsdam . . . 1094630 1082736 9345 2549 21 . Koblenz - Trier . . 835797 830959 3742 1096
5 . Frankfurt a. O . . 1087557 1080976 5227 1354 22. Düsseldorf-Ost . . 1535787 1530238 4471 1078
6. Pommern . . . 1248243 1238458 8565 1220 23 . Düsseldorf-West . . 1276773 1270977 4689 1107
7. Breslau . . . 1234857 1221823 11158 1876 24 . LberbayerN' Schwab. 1870533 1857308 11550 1675
8. Liegnitz . . . 815319 203507 9596 2216 25. Niederdayern . . 849004 832360 15033 1611
9. Oppeln . . . 857662 846572 8700 2390 26. Franken . . . . 1743055 1729356 11917 1782

10. Magdeburg . . 1191812 1178016 12296 1500 27 . Rhcinpfalz -Saar 1154632 1153276 1033 323
II . Merseburg . . 1021878 1010824 10174 880 28. Dresden -Bautzen 1346758 1317281 25375 4102
12. Thüringeu . . 1590137 1575110 12706 2321 29 . Leipzig . . . . 948121 914541 28759 4821
13. Schleswig-Holstein 997671 980995 14759 1917 30. Chemnitz -Zwickau . 1298583 1270036 24433 4114
14. Weser -Ems . . 1090265 1063182 23296 3787 31. Württemberg . . . 1917078 1903238 11770 2070
15 . Osthauuover . . 686836 674453 9950 2433 32. B a d e u . . . . 1602555 1575323 25972 1260
16. Südhanuover » 33. Hessen-Darmstadt . 963197 948890 11513 2794

Brauuschweig . . 1445747 1437144 7506 1097 34. Hamburg . . . . 1169119 1145790 21464 1865
17. Westfalen -N. . . . 1693773 1665076 25444 3253 35. Mecklenburg . . . 567989 562273 5581 13518. Westsalen -S . . . - 1731748 1713207 15373 3168

So siimmle die Ostmark ab :
" Abgegebene Slimmen 428479S — 8(rt nn . . « . 1A1 .

Es stimmten mit Ja 4273 884 find : SfSf ^ /3

Wahlkreis 32 : Baden
Amtliches Ergebnis der Volksabstimmung

Stimmliste 1516009 Abgegebene Stimmen 1602 555
Stimmscheine 89834 davon : Ja 1975323
Stimmberechtigte Nein 25972

insgesamt 1605843 Ungültig 1260

Gauhauptstadl Karlsruhe
Stimmliste 121339 Abgegebene Stimmen 128180
Stimmscheine 6982 davon : Ja 127587
Stimmberechtigte Nein 526

insgesamt 128321 Ungültig 87
Es stimmten mit Ja 83,53 °

/« aller gü tigen Stimmen
Dazu kommen noch : Karlsruhe - Bahnhof : Stimmscheine 694, Abgeben « Stimmen 694, Ja-

Stimmen 657, Nein-Stimmen 34, Ungültige Stimmen 3.

Die Meldung der Ostmark
[jH SB t e i» , 12. April . Der Beauftragte des Führers für die

Volksabstimmung i» Oesterreich , Gauleiter Bürckel , verküu -
dete im Wiener Kouzerthans unter dem Jubel der Masse»
felgeudes Gesamtergebnis i« Oesterreich:

Boa 4 284 795 Männern und Kraue « , die zur Wahlurne
gingen , erkläre» sich mit Ja 4 27 » 884 , das find »9.78 v. H.

Diese 99.78 v . H. erklären : Wir find Deutsch« uud gehören
Mir alle Ewigkeit nur Deutschland nnd seinem Fsthrer !

Während draußen eine froh bewegte Menschenmenge die
Straße » Wiens durchzieht oder sich in den Gaststätten ver¬

sammelte , um diese SchicksalSstunde gemeinsam zu erleben ,
hatten sich im großen , festlich geschmückten Konzerthaussaal in
Wien SSM Volksgenossen und Volksgenossinnen eingefunden ,
um Sie Entscheidung aus dem Munde des Gauleiters Bürckel
selbst zu hören . Die Verkündung des überwältigenden Ergeb -
nisses wurde mit ungeheurem Jubel aufgenommen .

Vor der Verkündung der Ergebnisse ergriff Reichsstatt -
Halter Dr . Seytz -Jnquart das Wort . Er stellte fest, daß die
Abstimmung in Oesterreich ordnungsgemäß beendet worden
sei und jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau in voller
Freiheit die Stimme abgegeben habe . Dann verkündete er
die Einzelergebnisse der österreichischen Gaue .

Sieg !
Die T a t ist in der Gegenwart , die Urkunde ist für die

Geschichte . Tin treffenderes Bild konnte nicht gewählt wer -
den als es Alfred Rosenberg in einer Rede über die Bedeu »
tuug der deutschen Volksabstimmung ab. „Ganz Deutichland
muß diese Urkunde unterschreiben ", rief der Führer am Bor -
abend des deutschen Bekenntnisses seiner Nation zu. Das
deutsche Volk hat unterschrieben . Das deutsche
Volk hat eine geschichtliche Tat bestätigt , nicht in einem büro -
kratischen Akt. sondern erfüllt von der elementaren Wucht
einer Gegenwart , deren schicksalhafte Bedeutung das ganze
Volk erfaßt hat , wie immer in der Geschichte , wenn in einem
revolutionären Akt Jahrhunderte sich in wenigen Tagen zur
letzten Gestaltung vollenden , wie immer , wenn aus Dunkel
und Zwielicht hellstrahlender Tag wird , wie immer , wenn
aus Sehnsucht und Traum , aus Kampf und Idealismus , aus
Tod und Opfer der Wirklichkeit , der Erfüllung neuer Morgen
heraufkommt . In diesem Morgen des Großdeutschen Reiches
stehen wir .

Und mitten unter uns stand in den letzten Wochen in jeder
Stunde des Tages und steht heute abend wie noch nie der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler , des Reiches Schöpfer
und Vollender . Er ist uns nahe in diesen Saunden , da nur
noch die letzten Wahlergebnisse ausstehen und diese Zeilen ge-
schrieben werden , wie kaum einmal in den Jahren seit der
Machtübernahme . Dl « sachliche , fast nüchterne Handlung an
der Urne , die Abgabe unserer Stimme hat uns an der histori -
schen Tat des Führers beteiligt . Der Führer selbst hat uns
durch unser Ja mit ihm und seiner weltgeschichtlichen Tat
verbunden , er hat seine Verantwortung mit uns geteilt , er
hat sich bestätigen lassen , daß sein Denken und Handeln auch
das unsere ist. Und wir haben mit der Unterschrift unter die
Urkunde das innere Einssein mit Adolf Hitler erneut be-
kräftigt , das Ja der Millionen ist das Ja der Nation zu
ihrem wahren Volksführer , in dem der Staatsmann und der
Mensch sich vereinen zu einer jener seltenen großen Gestal -
teu in der Weltgeschichte, die das Schicksal beruft , wenn die
Stunde einer Epoche geschlagen hat , wenn ein neues Zeitalter
des Mannes bedarf , dessen schöpferische Hände aus Visionen ,
aus Glaube , aus Idee und Idealismus neue Gebilde schassen .

Die an uns gerichtet « Frage haben wir in einer überwäl «
tigenden Mehrheit mit einem vorbehaltlosen Ja beantwortet .
Wie er eS vorausgesehen hat , so kann nach dem Ergebnis deS
Bekenntnisses der Nation mit stolzer Freude Adolf Hitler
sagen : Ich bin d « r reichst « Mann der Welt . Mit
ihrem Ja hat sich die ganze Nation in einmütiger Geschlossen,
htit dem Führer geschenkt, hat , in dies kleine Wörtchen ge¬
faßt , dem Führer einen Dankesjubel dargebracht , wie ihn
noch kein Staatsmann entgegennehmen konnte .

vieles haben wir in den vergangenen Wochen erlebt , das
in Worte kaum mehr sich fassen ließ , so unendlich groß und so
unerhört schön ist alles gewesen , wa » sich an Eindrücken , an
Macht des Gefühles , an seelischem Aufblühen , an Wucht der
Ereignisse und an Tiefe einer echten Freude uns allen bot.
Der BeftnqtnisLgyg her Nation jedych Hut alles übertrofsen .
Das war » ine Wahl mehr , das war ein Festtag , ein politi -
scher Feiertag erster Ordnung , in seiner schlichten Selbstver-
ständltchkeit das schönst « Geschenk für den Mann , dem dieser
Tag der größte Triumph seines Lebens ist . Und was muß
auf fo einsamer Höhe ein Mann empfinden , der von sich
sagen kann , daß dieser in der Welt einmalige Triumph sein
persönlicher ist ? Welch ein Hochgefühl mag ihn erfüllen , der
in tiefster Verbundenheit mit der Weltmacht Deutschland und
als deren erkorener Führer der Welt ein Beispiel gegeben
hat . das schlechthin beispiellos istl Und muß nicht diese W ? lt ,
soweit «S noch nicht geschehen ist, endlich das wahre Gesicht
dieses neuen Deutschland erkennen ? Muß sie nicht das Wort
des Führers von der » heiligen Wahl " nun verstehen und
spüren , daß in der Person des Führers und in seiner Hand
Kräfte zusammengeballt sind, die nicht aus Theorien und Pro -
grammen erwachsen sind, die nicht in Parlamenten und Debat¬
ten sich messen und sich gegenseitig zerstören , daß aus den tief¬
sten Tiefen seines Wesens und seiner Eigengesetzlichkeit ein
Volk sich « in n « ueS Leben baut , das im Blut gebunden sich
auftürmt zu einem völkischen Dom . dessen Pfeiler verankert
sind in der Einheit von Raum und Mensch deutscher Art .

Umtost von unbeschreiblichen Huldigungen des deutschen
Volkes steht der Sieger , der unbekannte Soldat von einst , der
den Weltkrieg allen Gewalten zum Trotz gegen eine Welt
innerer und äußerer Feinde dennoch gewann . Deutschland ist
wahrhaftig neu erstanden . Weithin über alle Grenzen leuch-
ten die Fackeln des Bekenntnissieges , überallhin , wo die deut -
sche Zunge klingt , wo deutsche Menschen sich eins wissen mit
der herrlichen , schönen Heimat , die ihnen wieder neu geschenkt
wurde . Bon der Ostmark herüber leuchtet der hellste Schein .
Sie hat nicht nur heimgefunden , sie hat zugleich den Sohn
ihrer Erde heimgeholt , der einst ein Unbekannter , auszog
und als Baumeister deS Großdeutschen Reiches heimkehrte ,
die größte Vollzugsmeldung seines Lebens zu erstatten . Da
wir diese Worte schreiben, bringt uns der Rundfunk die
schönste Kunde dieses ereignisreichen Tages : Das Ja der
Ostmark , „die Antwort auf Versailles und St . Germain ". Sie
ist eindeutig : 99,78 Prozent . Diese Sprache wird die Welt
verstehen und respektieren müssen. Der Führer aber hat in
dieser Sekunde wohl die glücklichste seines kämpferische» Da -
seins erlebt , die Stimme seiner Heimat , die nun auch unS
geschenkt wurde .

Und unermeßlich ist der Dank unseres ganzen Volkes .

Probemanöver im Golf von Neapel fä * de» B such beI
Führers . Der italienische Unterstaatssekretär der Marine ,
Admiral Cavagnari . wohnte im Golf von Neapel an Bord
des Panzerkveuzers „Cavour " Prvbemanövern der italieni -
sche» Flotte für den Besuch des Führers in Italien bei.

Hauvtfchriftleiter : Theodor Ernst Eisen : Stellvertreter : Johann Jakob Stein .
Pretzgesedlich verantwortlich . Für Politik und Schlukdienft : Joliann Aakod Siein ?
für Volkswirtschaft Theodoi Ernst Eisen , i . B H . Tchnellhardt : für Kultur ,
Unterhaltung . Sil » und Funk : Hnbei » Doerrsibucki für den Stadtteil und
Svokt : AloiS Nichnrdt : für ftommun ^ les . Briefkasten , Gericht ? , und BereinZ -
Nachrichten : Karl Bin »er : für Basische Chronik : Herbert Lchnellhard , für
den übrige, . Hei :nai ! iil , v » » Schreiber : für Theater , Kunst . Musik Dr , Earl
Hessemer : für Bild und Umbruch die Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil !
Kran , Soehol . alle in Karlsruhe . Berliner Schrtflleitung Dr . Cnri Meiger .
Druck und Verlag . Badtschc Presse , Kren ?m >irk -Tr » <kere > nnd SVtTnii ffimfi .ft .,
Karlsruhe i , B Vertagöleitung Arthur P - >sq , TA . III Ig ?» über 29 000,
davon Stadt - und Landausgabe 24 6Z7, Aezirksausgabe Neuer Rhein - und

Kinzigbote 34i>0, BezirlsauSgabe Hardt -Anzeiger 1161.



tt sinö Deutsche!
Oesterreichs Bekenntnis zum ewigen Deutschland - Sie Ansprache Gauleiter Vürckels

'

HI Wien , 11 . April . Der Beauftragte des Führers fürote Volksabstimmung in Oesterreich verkündete öas Gesamt -
ergebnis öer Volksabstimmung in Oesterreich mit folgender
Ansprache an den Führer :

Mein Führer !
Zum zweiten Male habe ich öas Glück , Ihnen mein Füh -

rer , die Antwort eines Volks zu übermitteln auf die Frage ,die Sie , mein Führer , an dieses Volk gerichtet haben . Diese
Antwort ist so eindeutig in ihrer Sprache , so verständlich
für alle jene , die -sich über den Weg von Verträgen anmaßten ,diese Antwort vorweg zu nehmen , daß sie zum vernichtenden
Urteil über all das wird , was man unserem Volke im Namen
eines sogenannten Rechtes bisher vorenthielt oder zumutete .
Einstigen Feinden im eigenen Lande ruft öas österreichische
Volk heute ins innerste Gewissen . Auf Versailles und St .
Germain gibt dieses Volk heute die Antwort , sie lautet :

Wir deutschen Oesterreicher haben heute unser feierliches
Bekenntnis abgelegt . An der Wahl hat sich die ganze Be -
völkerung beteiligt .

Von 4 284 795 Männern und Franen , die zur Wahlurne
gingen , erkläre » 4 278 884, das find 99,75 v . H ., erkläre « diese
99,75 v . H . : Wir sind Deutsche und gehören für alle Ewigkeit
nur Deutschland und seinem Führer . fStürmische Heilruse .)
Die Zeiten , da wir Basalle « unserer Feinde waren , sind e» d-
gültig vorbei . Das Schicksal hat be » Schlußstrich nnter die
Vergangenheit gezogen und nnsere Zukunft nen bestimmt .

Mein Führer ! Noch nie hat ei « Volk so offenkundig sich
zu dem Wille » des Schöpfers beka « « t, wie dieses brave öfter -
reichische Volk , die Mevsche « Ihrer eigenen Heimat . lBraa -
sende Zustimmung .)

Dieses Volk war berufen , erneut der Welt zu verkünden ,
daß öas Bvut eines Volkes ein stärkerer Regent sei -
nes Schicksals ist , als es Mächte und Kräfte , die sich außer -
halb seiner Grenzen bewegen , je zu sein vermögen , und wo
diese beiden Kräfte miteinander ringen , siegt das Göttliche ,
siegt daS Gesetz deS Schöpfers .

Nun sind die Fesseln gesprengt , und die Helden dieses Lan -
des knüpfen zum Siege die Blutsbande , die eine unlösbare
Gemeinschaft aller Deutschen verbiMen . So haben Sie , mein
Führer , den Toten des großen Krieges nach 20 Jahren den
deutschesten Sieg geschenkt . Ihre Helfer aber , mein Führer ,
sinö die unvergeßlichen Helden deutscher Gemeinschaft .

Als jüngst Oesterreichs Männer aufstanden , um das Ge -
setz ihres Blutes zu erfüllen , da schössen die Vasallen in ihre
Reihen . sWährenS dieser Worte erkbingt leise das Lieb vom
Guten Kameraden , und die Versammelten erheben sich.) Ein
Schwerverletzter verließ diese » Land und gelangte ins Reich .

Dort erfuhr er , daß sei» Bruder getötet und baß auch sein
Vater sterben müsse , wenn er nicht zurückkehre . In hohem Fie -
ber begab er sich zurück , um seinem Vater die Treue zu hal »
teu . Noch in der gleichen Nacht , mein Führer , nach 20 Minu -
ten langem Verbüß , fällt ein Schergengericht öas Urteil gegen
den fiebernden Mann und einige Minuten später hat man
ihm von der Bahre hinweg den Strang um den Hals gelegt .
( Pfuirufe . )

Hier sind sie aneinander zum letztenmal gegenüber getre -
ten : das deutsche Herz und sein Heldentum , der Verrat und
sein Verbrechen . Wir stehen in Ergriffenheit vor diesen
Opfern , vor dem letzten Einsatz , den öas Schicksal Ml Ret -
tung dieses Volkes gebot , und neigen uns vor der Größe
dieser Opfer . Zu ihrer Krönung hat sich heute ein Volk zu -
sammengesunden und seinen Eid geleistet , zu marschieren in
aller Zukunft im gleichen Schritt und Tritt .

Sie , mein Führer , waren einst der unbekannte Melde -
gänger im Großen Krieg . Wievielen mögen Sie als dieser
einfache , unbekannte Meldegänger durch Erfüllung ihrer fol -
datischen Pflicht das Leben gerettet haben oder wieviele viel -
leicht entscheidende Wendungen hingen von Ihrer Pflicht -
erfüllung ab . Sie , mein Führer , haben allen Deutschen daS
Vaterland erobert . Vor allem aber haben Sie jenen wieder
ein Vaterland geschenkt , die keines mehr besaßen und von
denen ich in dieser Feierstunde sagen möchte : Mein Führer ,
diese braven Arbeiter in den armen Stadtvierteln von Wien
und sonst im Lande haben Ihnen heute den treuesten Dank
ausgesprochen ! Ich möchte Ihnen im Namen aller Oester -
reicher aus übervollem Herzen zurufen : Du bist der beut -
scheste aller Oesterreicher ! Sei Du nun ihr Schirmherr !
Denn sie lieben ^ Dich über alles , weil Du ihnen Dein großes
Vaterland geschenkt hast !

Die Antwort des Führers
Gauleiter Bürckel , Deutsche Oesterreichs !

Ich habe von meiner Heimat viel erhofft . Die Ergebnisse
dieser Abstimmung aber übertreffen « n» doch , wie im ga « ze «
übrigen Reich alle meine Erwartunge » . Ich bi « so glücklich
über die damit endlich erwiesene wahre inaere Gesu « d« « g
Dentschösterreichs u« d über das mir geschenkte Vertrauen .
Den » diese nnnmehr vom ganze « deutschen Volk vollzogene
geschichtliche Bestätig « » « der Vereinigung Oesterreichs mit
dem Reiche bedentet zugleich die höchste Rechtfertigung meines
gauze « bisherige « Handelns . Für mich ist diese Stunde da»
mit die stolzeste meines Lebens . Ich kann nicht anders , als
dem ganzen deutschen Volke « nd vor allem aber meiner eige -
nen trenen Heimat ans meinem tiefste « Herze « zn danke » .

Die Treuefahrt öer Ausländsdeutschen
«ovo aus Stalten stimmten in Snnsbruck ab

□ Innsbruck , 11. April . Trotz deS heftigen Schneefalls in
Tirol herrschte am heutigen Wahltage eine frohe Erwartung .
In den frühen Morgenstunden zogen die Musikkapellen der
Wehrmacht , der Formationen ber Bewegung und Trachten -
vereine durch die Stadt und gaben damit dem Tage einen
festlichen Auftakt . Sofort nach der Eröffnung der Wahllokale
ballten sich überall Hunderte von Menschen zusammen , um
möglichst rasch ihre Stimme für den Führer abgeben zu
können .

Eine besondere Note erhielt das Stimmungsbild in JunS -
brück durch die Anwesenheit von über 8000 Auslandsdeut¬
schen , die in den Vormittagsstunden in sieben langen , festlich
geschmückten Sonderzügen auZ Oberitalien und Südtirol ge -
kommen waren . Zwei von diesen Zügen kamen aus Mailand
und Bologna , während die übrigen Züge in Bozen zusammen -
gestellt worden waren . In Steinach am Brenner wurden die
Auslandsdeutschen von Vertretern des Reiches , der Partei
und der Auslandsorganisation herzlich begrüßt . In Inns -
brück wurden die Ausländsdeutschen aus Oberitalien und
SÄdtirol am Hauptbahnhof von Musikkapellen empfangen .
Unter dem Jubel der Bevölkerung marschierten sie dann ge -
meinsam zu den für sie bestimmten Wahllokalen .

Sonöerzüge aus der Tschechoslowakei in Dresten
[ •] Dresden , 11. April . Auch die Dresdner Innenstadt stand

von früh bis mittags völlig im Zeichen der Auslandsdeut -
schen , die in zahlreichen Auslandszügen aus Bodenbach , Aussig
und Prag in Dresden eintrafen . Nachdem die Auslandsdeut -
schen sofort nach der Ankunft auf dem Dresdner Hauptbahn -
Hof ihrer Wahlpflicht genügt hatten , marschierten die 4500 un -
ter dem Jubel der Bevölkerung , die die Straßen dicht besetzt
hielt , durch die Stadt zu dem Zwinger , wo Reichsstatthalter
Mutschmann sprach .

*
0 Klagenfurt , 11 . April . In Kärnten herrschte allgemeine

freudigste Erregung . Bei herrlichstem Wetter zogen die Grup -
pen schon in den ersten Morgenstunden geschlossen zum Wahl -
lokal , um ihrer . Stimmpflicht Genüge zu tun . Auch die Na -
tionalslowenen im ganzen Gebiet gingen geschlossen zur Ab -
stimmung .

Volksgenossen aus Jugoslawien in Graz
[T ] Graz , 11 . April . Schon um sieben Uhr früh zogen Mu -

sikkapellen öurch die Stadt , um mit klingendem Spiel den
„ Tag der heiligen Wahl " einzuleiten . Zwischen 8 .30 und 10
Uhr trafen fünf Sonderzüge mit über 2500 auslandsdeutschen
Volksgenossen aus Jugoslawien im festlich geschmückten Gra -
zer Hauptbahnhof ein , um ihre Stimme abzugeben . Die Be -
völkerung bereitete ihnen einen jubelnden Empfang . Auf
ihrem Zug durch die Stadt zur Wahlurne wurden sie gleich -
falls von einer dichten , Spalier bildenden , Menschenmenge
begrüßt . Vom Schloßberg und vom Rathaus grüßten weit -
hin sichtbar die blendend weißen Buchstaben AO , das Zeichen
der AuSlandsorganisati «n .

Die Reichsdeutschen aus Naris in Saarbrücken
HZ Saarbrücke « 11. April . Die Fahrt ber in Paris an -

sässigen reichsSeutschen un » österreichischen Volksgenossen , die
sich in einer Stärke von über 700 Mann mit der Bahn und
in Kraftwagen am SamStag und Sonntaa i» zwei großen

Gruppen nach Saarbrücken begaben , um dem Führer ihr
Jawort zu geben , gestaltete sich zu einer unvergeßlichen Kund -
gebung . Ehe die Reichsdeutschen aus Paris , unter denen sich
auch 130 Arbeitskameraden des Deutschen Pavillons der Pa -
riser Weltausstellung befanden , geschlossen ihr Jawort für
den Führer abgaben , bekundeten auch sie auf demselben Platz ,
auf dem am 13. Januar 1935 das Volk der Saar sich zum
Führer und zum Reich bekannte , in einer machtvollen Kund -
gebung ihre Treue zum Führer und zu Großdeutschland .
Weithin hallten aus den 700 Kehlen öas Deutschland - und
Horst -Wessel -Lieö , und die donnernden Siegheilrufe nahmen
das hundertprozentige Ergebnis der Abstimmung der Reichs -
deutschen aus Paris bereits vorweg .

Nach einem gemeinschaftlichen Empfang der Stadt Saar -
brücken im Rathauskeller traten dann die deutschen Volks -
genossen aus Paris unter dem Jubel und brausenden Ab -
schiedsrusen die Rückreise an .

Der FUhrer stimmte ab
Begeisterte Masse « am Anhalter Bahnhof .

Berli « , 11. April . Der Führer stimmte am Sonn -
tag nachmittag « » mittelbar « ach seiner Rückkehr aus Wie »
a » f dem Anhalter Bahnhof i» Berli » ab.

Obwohl es den Berlinern nicht bekannt war , daß der Füh -
rer heute in die Reichshauptstadt zurückkehren würde , verriet
ihnen die Anwesenheit von Kameramännern und Bildbericht -
erstattern am Anhalter Bahnhof offenbar doch, daß sich in die -
fem Wahllokal etwas Großes ereignen müßte . In kurzer
Zeit waren denn auch die Bahnhofshalle und der Wartesaal
von begeisterten Menschen dicht besetzt . Und als der Sonder -
zug um 13.25 Uhr eintraf , schlug dem Führer eine Welle herz -
lichen Jubels entgegen .

Im Wartesaal zweiter Klasse , in dem das Stimmlokal ein -
gerichtet war , nahm Adolf Hitler unter brausenden Heilrufen
den Wahlschein und den Umschlag in Empfang und begab sich
in die Wahlkabine . Während des Wahlaktes herrschte tiefes
Schweigen , das wieder von brausenden Heilrufen abgelöst
wurde , als der Führer vortrat , im grellen Licht der Jupiter -
lampen den Umschlag in die Urne warf und den vom Ober -
bürgermeister der Hauptstadt der Bewegung ausgestellten
Stimmschein abgab . Ein Hitlerjunge steckte voller Stolz dem
Führer die Wahlplakette an , während eine junge Frau ihm
einen Blumenstrauß überreichte . Unter dem Sprechchor der
begeisterten Menge „ Wir danken unserem Führer " verließ
Adolf Hitler das Wahllokal , und jubelnde Heilrufe begleite -
ten ihn hinaus auf den Vorplatz .

Sofort nach dem Führer gab Reichsminister Dr . G o e b -
b e l s auf einem Stimmschein der Reichshauptstadt seine
Stimme ab . Ihm folgten Reichsführer SS Himmler ,
Reichsleiter Rosenberg , Reichspressechef Dr . Dietrich ,
Reichsminister Dr . Lammers , Obergruppenführer Brück -
n e r und Gruppenführer S ch a u b , die mit dem Führer aus
Wien nach Berlin zurückgekehrt waren .

Eine halbe Stunde vor Ankunft des Führers in Berlin
war auch der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rn -
dolf Heß , aus Wien kommend , in Berlin eingetroffen und
hatte sich sofort in das Wahllokal des Anhalter Bahnhofs be -
geben . Stürmische Heilrufe empfingen ihn , als er mit einem
Stimmschein , der in München ausgestellt worden war , seiner
Wahlpflicht genügt «.

1 Ausgewogenes
Vollformat

X Tabak edelster
Orientauslese
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Dauermischung
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verpackt
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Fachleistung
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IA . am Mummelsee
Wahltag in Sonne ,
Regen und Schnee

Dicke aufgeplusterte Wolken begleiten unseren Weg durchdie in einer Welle rauschender Fahnen ertrinkenden Stadt .Und als wir durch die Ehrenpforte , die diesmal für uns Tor
zur Ausfahrt ist, hindurchgefahren sind, da stehen anstelle der
langen Flaggenmasten Kirsch- und Apfelbäume in weißem
Blütenschmuck . Ein Land hat sich schön gemacht . Es
hat sein prächtigstes Frühlingskleid angezogen auf diesen Tag ,auf diesen 10. April . Als wollte es mit sein Anteil geben
zum Bekenntnistag der Nation . Nnr das Wetter war lau -
nisch . Zwischen Sonne , Regen und Schnee pendelte es dahin ,getrieben von einem unfreundlichen Wind . Doch vorläufig
lacht die Sonne , die Auwälder am Rhein winken mit zarten
grünen und gelben Blätterfahnen herüber . Und nnn kom-
men die ersten Ortschaften , das Land , das wir besuchen wol -
len , um zu sehen, wie es sich geschmückt hat . Und ob. Dur -
Mersheim versinkt in Grün und Rot . Vor jedem Haus
zwei bis drei kleine Bäumchen mit erstem Blätterwerk , oft
noch umwunden mit bunten Girlanden . Und Fahnen über
Fahnen . Die Reichsstratze wird zur Prachtstraße . Ueberhaupt
wo immer wir an diesem Tage hinkamen , es gab keine Stadt ,keinen Ort , die nicht nach besten Kräften versucht hätten ein
Schmuck- und Ehrenkleid anzulegen , wie sie es noch nie be-
festen haben . Kleine Bauernhöfe haben wir gesehen , weitab
von der nächsten größeren Anfiedlung , aber geschmückt , als
erwarteten sie den Führer . Kein Fenster ohne Schmuck, kein
Fenster ohne Fähnchen .

Sm höchsten Wahllokal RorövadenS
Es ist noch früh am Tag , aber wo wir bis jetzt hingekom -

men sind , der Verkehr auf den Straßen war lebhaft . An den
Wahllokalen herrscht schon reger Betrieb . Selbst in den
kleinsten Ortschaften ist ein eifriges Kommen und Gehen .Viele genügen schon vor dem Kirchgang ihrer Wahlpflicht . An
zahlreichen Mantelrevers und Kleidern glitzern die schmucken
gelben Plaketten , die der mit Stolz tragen darf , der dem
Führer seinen Dank ausgesprochen hat .

Als wir in Achern den Weg zur Schwarzwaldhochstraße
nehmen , verfinstert sich der bislang heitere Himmel . Dunkle
schwere Wolkenkaliber hat der Wind heranbefördert . Selten
daß noch einmal die dunkle Wolkendecke aufreißt und ein
paar brandig -gelben Sonnenstrahlen den Weg zur Erde frei -
lläßt. Um das Gebirgsmassiv lagern dunkle Schwaden und
hüllen eS weit herunter ein . Sie lassen nichts Gutes ahnen .
Hinter Ottenhöfen , wo die Straße steil nach Seebach hin -
aufsteigt und zur Grinde kleben am Fenster die ersten weißen
Flocken. Vorläufig noch naß und wenig überzeugend . Mehr
ein schlechter Aprilscherz als ein Dauerzustand . Aber schon
taS obere Seebach ist weiß . Leider nicht von Blüten , die
den ersten Schritt ins erwachende Leben gewagt haben und
nun ihren Vorwitz vielleicht teuer bezahlen müssen . Immer
dichter wird das Schneetreiben . Kaum kann der Scheiben -
Wischer seine Arbeit noch verrichten . Der Ausschlag wird zu -
sehends mühsamer und kürzer . Der Winter hat noch einmal
Einzug schallten .

Dicht und geschlossen ist Sie Schneedecke, die wir am Mum -
melsee , am höchsten Wahlort Mittel - und Nord -
b a d e n s antreffen . Da ist auch schon der Wegweiser , der zurUrne führt . „Zum Wahllokal ". Durch ein Stück Neubau
über blanke Bohlen und Bretter führt die Stiege hinauf in
das Zimmer , das zu anderen Zeiten einem Gast dienen mag ,heute aber zu der wichtigsten Stätte des Hauses geworden
ist. Seit dem frühen Morgen hat das Wahlkomitee hier sei -
nen Sitz ausgeschlagen . So fünfundzwanzig , dreißig Wähler
waren schon hier oben , wird uns gesagt . Ganz illustre Gäste
darunter . Vor dem Haus steht ein Wagen mit einem Num -
mernschild , das seinen Besitzer als Berliner kennzeichnet .
Gleich daneben steht ein Auto aus Nürnberg , der Stadt
der Reichsparteitage . Die übrigen Wahlgäste sind jene nnent -
wegten Wanderer , die auch ein toll gewordener Apriltag nicht
von ihrem Vorhaben abbringen kann . Jetzt sitzen sie drunten
in der Stube , um sich zu wärmen . Ein wenig trübe sind ihre
Augen , da sie zum Fenster hinaus schauen in die graue
Rebelbank , durch die mit unverminderter Heftigkeit die Schnee-

Wir aber besteigen daS Gefährt .flocken herniederwirbeln .
Unten ist 's doch schöner.

. . . und alle , alle kamen
Es geht auf Mittag . Mit Musik marschiert ein Vereint

die steile Straße von Seebach herunter . Sie haben geschlossen
ihrer Wahlpflicht genügt , geschlossen marschieren si« auch zu«
Wirt . Es ist ja Feiertag heute . Voraus die Fahne , dann di «
Musik , die vor dem Gasthaus einschwenkt zum strammen Vor »
beimarsch Gerade hat sich wieder der erste Sonnenstrahl her »
vorgetraut , und nun blinken und schimmern die Instrumente
wie edles Metall . In O t t e n h ö s e n haben schon über 52
Prozent abgestimmt . Der Kreisbauernführer , der sich nach
dem Verlauf des bisherigen Wahltags erkundigt , weist unS
nach Furfchenbach , dem kleinsten Ort des Tals . Er ge»
nießt allerdings besonderes Ansehen wegen des schönen rote »
Granits , der hier gebrochen wird . Wir haben es nicht be»
reut , Halt gemacht zu haben . Zahlreiche Wahllokale habe »
wir an diesem Tage gesehen , aber so eindrucksvoll wie diese
kleinste Gemeinde des Tals den Wahlraum ausgestattet hat .
haben wir zum zweiten Male nicht mehr gesehen . In die»
s«m Raum wird jedem Wähler , bevor er zur Handlung schrei»
tet , noch einmal in aller Deutlichkeit die Größe und Ein »
maligkeit dieses Tages vor Augen geführt . Und sie wissen
es , die Männer und Frauen . Sie erinnern sich der Jahre ,da der Steinbruch , der vielen Brot und Arbeit gab . still lag .Sie wissen, wem und wie sie zu danken haben . Noch wäh-
rend wir uns mit dem Wahlleiter unterhalten , kommt ein
älteres Ehepaar . Haild in Hand . Der Mann führt seine fast
völlig erblindete Frau zur Wahlurne .

Und so wie in dem kleine « Ort ist eS fast überall in de«
Dörfern und Städten des Landes . Alle kommen sie. Nur
wo die Beschwerden des Alters oder erst überstandener Krank -
heit zu groß sind , da müssen helfend die Männer vom NSKK
einspringen und Schleppdienste leisten . Wir sind draußen in
einem stillen Rheinort gewesen und haben die ältesten Leute
des Dorfes zur Wahlurne schreiten sehen, wir haben Bauern
gesehen , die in der bunten festtäglichen Tracht des Tals zurUrne gingen , im kleinen Arbeiterdorf unweit Baden - Baden
hat die Musikkapelle vor dem Rathaus gespielt , der Gesang -
verein hat gesungen , wo immer wir hinkamen , das ganzeLand trug ein Gesicht zur Schau , so stolz und heiter , wie e?
diesem glückhasten Bekenntnistag zukam . Wind . Regen und
Schnee , sie konnte » nicht das herrliche Bild zerstören . —6t.

Funger Oesterreicher rettet sich schwimmend
nach Deutschland

ll. Kappel a. Rh . , 11. April . sEigener Bericht .)
Ein I7jähriger Schreiner aus Wien , der seinen Eltern

entwichen war . wurde auf französischem Boden verhaftet . Nachmehrfachen Fluchtversuchen wurde er in einer Anstalt in
Zelsheim i . E . untergebracht . Bei Erreichung des 18. Lebens -
jahres sollte er in die Fremdenlegion übernommenwerden . Auch die Komintern hatten schon versucht , den jungenMann für sich zu gewinnen . Mit großem Interesse verfolgteder Wiener die Entwicklung der Dinge in Oesterreich und
Deutschland . Vom Seimweh gevackt, unternahm er einen
letzten Fluchtversuch , der aelang . Er stürzte sich , nur mit dem
Hemde bekleidet , in den Rhein . Es gelana ihm . schwimmendin der Nähe von Wittenweier das deutsche Ufer zu erreichen .
IIIIIIII >IIIIII >IlIIIIIIIiIlIIIIIII »IIIIIIIIlIIIIIIIlIIIIIIIIIIlIIIIIIIIlIIIIIIIIII »IlIIIIIIlIIIIIIllIlIIIIlIIIIIIlIII

Unsere
Unsere Bilden Von oben nach unten : Ein Wald
von Fahnen am Bahnhof der Bäderstadl . - Das Ab¬
stimmungslokal in Furschenbach ; unten linkst
Vor dem Wahllokal in Balg über Baden -Baden » un¬
ten rechts : Mummelsee , das höchste Wahllokal
Nord - und Mittelbadens , im Neuschnee .

CttaUlifte aufnahmen : Ott» 64uftM .
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Karlsrukes öekenntniZFsnx zur Wahlurne

Das Ja der Gauhauptstadt
» INMNMII » MMIIMMIMNIINI » » I» II» MMIIMNNNIMNMMMMNMIMMMMMM » INIIIIlIM » MIII » III» » » » MIIIIIIIIIIIN » NMMNIIIN » III» IMMNMNMUI » » MN» » NNIII» » IIIINII » » >MI » .

127 587 a= 99,53 Prozent stimmten für den Führer — Beispiellose Beteiligung und Disziplin
Die zwei Rekordbuchstaben im ABC des Wählers

Si » großer Tag , würdig der Traditio « eines grob«« Volkes , liegt hinter ««S. I « einer Abstimmung . die i» ihre«
LverwSltige « de « Ausgang dem gewaltige » geschichtliche« Geschehe » der letzte » Wochen ebenbürtig war»
beka« «te sich der freie Willensentscheid der Ganhanptstadt mit einer beispiellosen Einmütigkeit za dem «e»eu Groß-
de«tschla »d, das «ns die Tat des Führers schenkte. 127 587 von 128 180 abgegebene« Stimmen gäbe« dem Führe «
ihr begeistertes Ja » u«r 526 Stimmen votierte » in kleinlicher Berkenun «g nnd verärgertem Beiseitestehe«
mit Nei «. Damit habe » sich gg,5S Prozent der Karlsruher Bevölkerung für de » Führer »«d
sei« Werk e«tschiede», gewiß ei» Ergebnis , das jede» Karlsruher mit Frende und Stolz erfülle« mnß.

« prillannen störten nicht
Der Wahlsonntag präsentierte sich mit einem Janusgesicht :

wohl schien eine strahlende Sonne , wohl leuchteten die Blü -
tenbäume im vollen Schmuck ihres bräutlichen Umhangs . Doch
legte ein frostiger Ostwind bald die Frühlingsgefühle auf Eis ,
Wolkengardinen zogen bisweilen dicke Schleier vor die Son -
nenscheibe , und Schneegestöber ließ jeden gern die zugige
Straße mit dem warmen Ofen vertauschen . Trotzdem : der
Wahlsrendigkeit taten diese Aprillaunen keinen Abbruch .
Sie störte « nicht und wurden lächelnd zur Kenntnis genom -
wen .

Da ? Straßenbild war schon am frühen Vormittag be -
stimmt von einem außerordentlich starken Publikums -
verkehr , der besonders in und um die verschiedenen Wahl -
lokale in Erscheinung trat . Fast lebensgefährlich war trotz
der vorzüglichen Abwicklungsorganisation das Gedränge und
vielfach mußten die Wähler bis auf die Straße Schlange
stehen , ein Beweis , daß das Wahlrecht in richtiger staatspoli -
tischer Auffassung zu einer angenehmen , von allen gern aus -
geübten Wahlpflicht wurde .

vle Minute in der Wahlzelle
Alles Große in der Welt bedarf der Prüfung in der Stille .
Jeder , der gestern mit seinem Stimmschein die Wahlzelle

betrat , wurde damit aktiver Mitgestalter an einer welthisto -
zischen Wende , an der politischen Neuformung einer Nation ,
gleichzeitig aber auch zum Richter vor seinem Volke ,
seinem Gewissen und vor der N a ch w e l t.

Noch einmal erlebte feder im Geiste und mit wachem Herzen die
großen Geschehnisse der letzten Wochen. Ein Mann hatte ein
Reich geschmiedet, dessen Hoffnung schon aus dem Sang der

j Freiheitskriege klang , das immer Sehnsucht war und nun
{ durch die Stimmabgabe jedes Einzelnen sanktionierte Ersül -

lung werden sollte . Ein Mann hatte deutsche Geschichte ge -
macht , so tapfer , so schnell und gründlich , daß die Geschichts-
schreibe« nicht mehr mitkamen , daß ihre Feder stecken blieb
« nd die Schreibmaschine Kurzschluß lief .

In diesen kurzen Minuten vor dem letzten Entscheid trat
noch einmal mit dem ganzen Gewicht ihrer Schicksalhastigkeit
die große Tat des Führers vor die still sich sammelnde Seele ,
und dann vollzog die Hand » was das Herz , der Verstand
und das Gewissen gebot .

Die Oesterreich « wühlten pünk .ttch
Das war überhaupt das Charakteristikum der gestrigen

Wahl : so früh « nd so zeitig wurde noch nie ge -
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Unsere
Von oben nach unten : Der Wahlschleppdienst hilft
einem alten Mütterlein . - In Hagsfeld spielte die
Musikkapelle zum fröhlichen Wählen auf.

Unten von links nach rechts : Am Morgen mußten
die Wähler teilweise bis auf die Straße Schlange
stehen . - Am Nachmittag war der Andrang merklich
geringer , die meisten Wahlberechtigten hatten ihre
Pflicht schon erfüllt

• ulnatata A. IH4arM CO

wählt . Am größten war der Andrang in de» Morgen -
genstunden zwischen S uad 11 Uhr . Ein dauerndes Gehen
und Kommen prägte hier den Straßenzügen den Stempel
eines wichtigen Ereignisse ? auf . Ununterbrochen füllten sich
die Wahllokale , die Gänge , ja sogar die Treppenstufen
und Straßen mit Volksgenossen , die möglichst bald ihrer
Wahlpflicht nachkommen wollten . Um 11 Uhr hatte be -
reits mehr als die Hälfte der Wahlberechtig -
ten ihr Stimmrecht ausgeübt , so daß um die Mit -
tags - und vor allem in den Nachmittagsstunöen die Wahl -
lokale ziemlich leer waren .

Die 240 Oesterreicher aus dem Kreis Karlsruhe , die
im Rathaussaal wählten , waren mit einer vorbildlichen
Pünktlichkeit erschienen . Die ersten waren die aus Ettlingen ,
die mit vier Autos geschlossen anrückten . Dann folgten ge -
meinsam oder als Einzelgänger die wahlberechtigten Oester -
reicher der umliegenden Ortschaften . Kurz nach 10 Uhr hatten
bereits zwei Drittel der hier Stimmberechtigten gewählt , so
daß das Wahllokal im Rathaus bald Feierabend machen
konnte .
Alles klappte tadellos

Eine Rundfahrt , die der „BP .^- Wahldienst durch die ver »
fchiedenen Stadtteile und Abstimmungsbezirke machte, ergab
fast überall das gleiche Bild : Frohe , festlich aufgelockerte Men -
schen , ein vorzüglicher Organisationsdienst von Politischen
Leitern , NSKK .-Leuten und NS .-Schwestern sowie freiwillige
Helfer , die dafür sorgten , daß auch alte Leute , Kranke und
Gebrechliche der Ehrenpflicht jedes Deutschen genügen konn-
ten . Es war ein rührendes Bild zu sehen, mit welch selbst-
loser Hilfsbereitschaft älteren Leuten unter die Arme ge -
griffen wurde , mit welcher Selbstverständlichkeit der Wahl -
dienst des NSKK . funktionierte und die Wagen immer und
immer wieder , oft dutzende Male ihre Fahrt antraten , um
auch den letzten Wahlberechtigten beizuholen .

Ein Bild von seltener Geschlossenheit und Pracht in der
Ausschmückung tat sich uns bei dieser Fahrt durch die Stadt
auf . Der Eindruck des Samstag wuroe gestern schier noch
überboten . Sonst ruhte in den Nebenstraßen die Großstadt
aus . Aver gestern gab eS keine Nebenstraße , kein Ausruhen .
Auch Sie kleinste Gasse, durch die wir fuhren , wetteiferte im
Schmuck der Häuser und Geschäfte mit den großen Verkehrs -
ädern unserer Stadt .

Wieder konzertierten vor einzelnen Wahllokalen die M « »
sikzüge der Formationen , wieder durchzogen Pro -
pagandatrupps auf Lastwagen die Straßen , um in Sprech -
chören zum letzten Male die Volksgenossen aufzurütteln .
Das große Finale

Der abendliche AusklÄng war des großen Tages würdig .
Eine dichte Menschenmenge flutete durch die Straßen , um -
lagerte die Lautsprecher , die die einzelnen Wahlresultate durch-
gaben . Begeistert wurden die verschiedenen Resultate auf -
genommen , die bewiesen , daß das deutsche Volk die Zeichen
der Stunde verstanden hat . Karlsruhe , ganz Baden , ja das
gesamte Deutschland und sein Führer waren an diesem Abend
e i n Herzschlag , e i n Fühlen und e i n Denken .

Unsere Ahnen saßen einst am Feuer und erzählten den
Nachkommen von den Befreiungskriegen , vom Sturmjahr
1348 ,vom Siege anno 1870/71 , vom furchtbaren Weltkrieg und
allem , was dann kam. Um wieviel glücklicher und stolzer
werden wir einmal sein können , wenn wir davon erzählen ,
daß wir durch unsere Stimme mithalfen und dabei waren »
al » Großdeutschl » « t » « » ch dt « T « t 11 « 11 Ma «-
» eö auferstand . art .

m ^ 1# "*
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Wahre Völkerwanderung in Wien
70 Prozent stimmten bereits in öen ersten Stunden ab — Sasselbe Bild in ganz Oesterreich

Wien , 11. April . In Wien , öer Stadt des letzten Appells
des Führers , trugcn die Gesichter der Menschen am Wahl -
tag noch das große Erleben des Samstags . Grau , trübe
und kalt begann der Tag des Bekenntnisses , aber das Meer
der Fahnen und Girlanden gab ihm sein Gepräge . Ma/ -
schierende Kolonnen , sieghafte Musikklänge und Werbewagen
rüttelte den letzten Säumigen wach.

Schon in aller Frühe um sieben Uhr morgens waren die
Türen und Tore der über 2000 Wahllokale in Wien
geöffnet , und sofort setzte überall eine Völkerwande -
rung ein.

I » de » erste « Vormittagsstunden hatte schon in zahlrei -
che« Bezirken mehr als die Hülste , häufig sogar 60 und 70
Prozent der Wahlberechtigten , ihre Stimme abgegeben .

Wir suchten einige Bezirke auf , die ehemals als Hoch -
bürgen der Marxisten galten : Ottakring , Florisdorf , Sim -
mering . Ueberall das gleiche Bild : Kein Haus ohne Fahnen ,
kein Fenster ohne Schmuck. Erschütternde Beweise deS Ver¬
trauens und der Hoffnung in die Kraft des Führers spielten
sich gerade in den Lokalen dieser Bezirke ab.

Auf der Stnbenbastei im 1 . Bezirk erfüllte der Wiener
Erzbischos, Kardinal Iunitzer , seine Wahlpflicht . — Mit
dem Deutschen Gruß trat er ei« und gab feine Stimme ab.
Dan « heftete ihm ein Hitlerjunge die Wahlplakette an die
Brust . Mit erhobener Rechten verließ der Kardinal wieder
das Wahllokal .

Ganz Oesterreich bekennt sich zum Führer .
Wie in Wien verlief anch in den übrigen Gauen in Oester -

reich der Wahltag feierlich und '
erhebend .

Besonders auch aus der Provinz werden diese Fälle ge-
meldet , wo an manchen Orten fast die gesamte Gemeinde ge-
schlösse« zur Wahlurne ging und dort ossen abstimmte . Be¬
sonders auffällig war auch, daß sich i« vielen kleinen Ge -
metnden die Geistlichkeit offen mit ihrer Ja - Stimme znm
Kroßdeutschen Reich und zum Führer bekannte .

Freudentaumel — Fackelzug um Mitternacht
Das Wahlergebnis wurde durch Lautsprecher auf öen Stra¬

ßen und Plätzen der Stadt bekanntgegeben und löste bei -
spiellose Jubel stürme aus . In hellen Scharen durch -

fluteten die Wiener um Mitternacht die Straßen der Innen -
stadt. Sie schauten einander triumphierend ins Gesicht, als
wollten sie sagen : welch ' ein herrlicher Sieg ! Unser Land ist
deutsch, uuser Land steht zum Führer ! Nun steht es die Welt !
Des Führers Heimat ist des Führers Bollwerk im Südosten
des großen Deutschen Reiches .

Besonders das Ergebnis aus Wien selbst hat alle Erwar -
tunge « übertroffeu . Den Zeitungshändlern wurden die Extra -
ausgaben aus der Hand gerissen . Die Zahl der Nein - Stim -
men erweckte kaum mitleidige Heiterkeit .

Ein Fackelzug einer Ehrenhundertschaft der Polizei
bewegte sich bald vom Konzerthaus , in d^m Gauleiter Bürckel
gesprochen hatte , durch die Innenstadt zum Rathaus , dessen
prächtiger gotischer Bau in märchenhaftem Lichterglanz er -
strahlte . Im Beisein von unzähligen Tausenden , die sich dem
Zuge der Polizei angeschlossen hatten , nahm der Chef der
Ordnungspolizei , General Daluege , an der Seite des
Gauleiters Bürckel , den Vorbeimarsch der Ehrensormatio -
nen ab . Die kurzen Schlußworte , die der Gauleiter hier
sprach, lösten unter dem Eindruck des Wahlergebnisses wiede -
rum tosende Begeisterung aus .
Bürckel an öen Gräbern Kolzwebers und Planettas

Gedenke » an die Blutopfer der Bewegung
E ! Wien , 11 . April . Gauleiter Bürckel besuchte am Mor -

ge « des Wahlsonntags die Gräber Holzwebers und Planettas
und legte in stillem Gedenken Lorbeerkränze an den Grab -
statten der Gefallenen nieder .

Nach diesem Akt des Gedenkens und des Dankes , der all
den zahllosen Blutopfern der nationalsozialistischen Bewegung
galt , besuchte Gauleiter Bürckel verschiedene Wahllokale , um
sich von der reibungsosen Abwicklung des Abstimmungsvor -
ganges zu überzeugen .

Im Wahllokal im Alten Rathaus in der Wipplingerstraße
gab Gauleiter Bürckel bann seine Stimme ab . Bei seiner
Ankunft ebenso wie beim Verlassen des Wahllokals wurde er
von der Wiener Bevölkerung mit Freude und großer Herz -
lichkeit begrüßt .

Flaggen auf VoUmast !
Berlin , 11 . April . Der Reichs - und Preußische Ministerdes J ««er « . Dr . F r i ck , und der Reichsminister für Volks -

ansklärnng und Propaganda . Dr . Goebbels , gebe« folge«-
des bekannt :

AnS Anlaß des überwältigenden Treuebekenntnisses des
geeinte « deutschen Volkes z« seinem Führer Adolf Hitler
flagge« die staatliche« und kommunale« Verwaltungen n «d
Betriebe » die sonstige« Körperschafte«. Anstalte « «nd Stif -
t«« ge« des öffentliche« Rechts «nd die öffentlichen Schulen
i» Großdentfche« Reiche am 11., 12. «ad IS . April Vollmast.

Die Bevölkerung wird gebeten , i« gleicher Weise z«
flagge «.

Jubel um den Führer
Begeisterte Masse « vor der Reichskanzlei

Berlin , 11. April . Dem Befehl ihres Herzens folgend ,
zogen auch gestern wieder , wie schon so oft an großen Tagen
der Nation , Taufende von frohbewegten Berlinern zum Wil -
helmplatz vor die Reichskanzlei .

Immer dringender wurden die Rufe der begeisterten Mas -
sen auf dem Wilhelmplatz nach ihrem Führer . Da — gegen
19/4 Uhr — öffnet sich die Balkontür und Adolf Hitler tritt
zusammen mit Generalfeldmarschall Göring und Reichsmini -
ster Dr . Goebbels auf öen Balkon . Eine wahre Sturzwelle
btr Begeisterung brandet auf . Die Menge ist nicht mehr zu
halten und drängt sich öurch öie AbsperrungSketten bis an
die Hausmauer der Reichskanzlei . Tausende unö aber Tau -
senöe von Hänöeu recken sich dem Führer entgegen , der mit
strahlendem Lächeln unö mit erhobener Hanö nach allen Sei -
ten hin öankt . Nach einigen Minuten verläßt er wieder den
Balkon unö begibt sich zurück in öaS HauS .

Eine pflichtbewußte deutsche Frau
0 Berlin , 11. April . Der Bergmann Fritz Wetzel aus

Waltrop im Kreis Recklinghausen ist heute Nacht durch Koh-
leusturz verunglückt und am Sonntag mittag um 13.30 Uhr
im Krankenhaus zu Dortmund gestorben . Seine Frau weilte
am Krankenbett und ist sofort nach dem Tode ihres Mannes
ins Wahllokal gegangen , um ihrer Wahlpflicht zu genügen .

Reichsminister Dr . Goebbels hat Frau Wetzel aus der
Spende für die Opfer der Arbeit einen namhaften Betrag
überweisen lassen.

Prager Schikane
Drahtbtricht unteres Vertreters

0 . Prag , 11 . April .
Die tschechische« Behörde « hatte « für die tschechoslowaki-

schen Staatsbürger über das Wocheueude eine 86 ständige
Ausreisesperre « ach Oesterreich verhängt . Sie be-
gann am Samstagmittag «m 12 Uhr «nd endete am Sonntag
« m Mitternacht .

Diese Ausreisesperre richtete sich vor allem gegen öie zahl -
reichen Gesellschaftsfahrten , die für den Großdeutschen Tag
aus dem Sudetendeutschen Gebiet nach Wien geplant waren .
Einzelreisenöe mit der Bahn oöer im eigenen Wagen , die tris -
tige Gründe zur Fahrt nach Oesterreich geltend machen kön -
nen , sollten an der Ausreise nicht gehindert werden .

Diese letzte « nd sich ausschließlich gegen da ? Sudeten «
deu/schtum richtende Maßnahme der zuständigen Prager Stel -
len , ist ein neuer Beweis für die überraschende Versteifung
der innerpolitischen Lage ht den vergangenen Tagen .

rend nach dem Anschluß und unter dem Eindruck des Zusam -
menschlusses des Sudetendeutschtums sowohl in Regierungs -
kreisen wie auch in der öffentlichen Meinung Neigung zur
Aussöhnung mit dem Sudetendeutschtum bestand , ist jetzt von
dieser Bereitwilligkeit nichts mehr zu merken . Die Einsicht,daß zur Rettung des Staates eine endgültige Bereinigungder Nationalitätenprobleme notwendig ist , hat allem Anschein
nach öer Ansicht Platz gemacht, die alten „ Ideale mit dem
Schwert in der Hand zu verteidigen ".

Der neueruannte deutsche Botschafter in Rom , von Macken-
sen , überreichte am Sonntag unter dem üblichen Zeremonielldem König und Kaiser sein Beglaubigungsschreiben .

Japan weist englischen Protest zurück. Der englische Pro -
test, der den Japanern von dem englischen Oberkommandie -
renden der in Peking stationierten Truppen überreicht wurde
ist von den Japanern als ungerechtfertigt zurückgewiesenworden . Der englische Einspruch stützt sich auf die Behaup -
tung , daß japanische Wachposten einen englischen Offizier pro -
voziert und tätlich angegriffen haben . Nach japanischen An -
gaben hat sich der Sachverhalt umgekehrt abgespielt .

Rekord des Rekords
Bei dieser Volksabstimmung , deren proznetuale Wahl «

beteiligung unö Ja - Stimmen ihresgleichen in der Welt sucht,
gab es dennoch einige Orte , die den Rekord schlugen. Zu -
nächst öen Schnelligkeitsrekord , den sich die Stadt N e u ß er »
focht , die Heuer zum elften Male unter den größeren Stäöten
als erste ihr amtliches Ergebnis melden konnte . Auch sachlich
kann sich das Ergebnis dieser rührigen Staöt sehen lassen :
von 38 344 Stimmberechtigt ^ haben 38 340 abgestimmt , davon
38 175 mit Ja .

Das Non plus ultra an Rekordmöglichkeiten erreichten
u. a. einige Städte mit hunöertprozentiger Wahl »
beteiligung unö vollen 100 Prozent Ja - Stim -
men . So z . B . die Staöt Rothenburg a. ö . Fulöa mit
25 469 Stimmberechtigten , 25 469 Abstimmenöen und 25 46?
Ja - Stimmen, ' dasselbe stolze Ergebnis konnte melden die
Stadt Gernsrode im Harz (2945 ) .

Hundertprozentig gewählt wurde u . a. in Diu »
kelsbühl : 18175 , davon 18155 Ja - Stimmen : Viersen :
22 872 , davon 22 736 Ja - Stimmen, ' Heilbronn : 43 715, da -
von 43 707 Ja - Stimmen, ' Warburg : 20 999, davon 2069?
Ja, ' Ludwigsburg : 24 379, davon 24303 Ja, ' Mühl -
hausen i . Th . : 26 761 , davon 26 570 Ja, ' Göppingen :
17 810 , davon 17 055 Ja, ' Eßlingen : 32 979, davon 32 903 Ja ?
Neustaöt ( Weinstraße ) : 15 967, davon 15 950 Ja ' Kai »
serslautern : 43 691, davon 43 676 Ja : Marburg :
18 504 . davon 18 448 Ja, ' Eisleben : 15 572, davon 15 521
Ja ,

' H e i d e n h e i m : 17 683 , davon 17 515 Ja ! Ulm : 46 187,
davon 46128 Ja, ' Neustrelitz : 15467, 15388 Ja ; Kö » .
lin : 20346 , davon 20276 Ja, ' Saarbrücken : 89121, da-
von 89 080 Ja ; Weimar : 38578 , davon 38112 Ja ; Mün -
chen : 570 393 , also über Vi Million Wähler gehen restlos zur
Urne , davon stimmten 569 955 mit Ja ! Gotha : 35 129 , da -
von 34 753 Ja ; Aschaffenburg : 24 451 , davon 24 106 Ja .

Hervorgehoben zu werden verdient auch öaS Ergebnis von
Pirmasens , wo von 30616 Stimmberechtigten 30 610 ab-
stimmten , öavon 30 609 ( ! ) mit Ja . Wollte man alle Städte
durchgehen , so würde man noch auf viele ähnliche Ergebnisse
stoßen . So etwa bei Kassel , wo auf 146 978 Ja - Stimmen
nur 96 Nein - und keine ungültigen Stimmen kommen . Ber -
raten diese Ergebnisse schon im rein Technischen eine stau -
nenswerte Rekordleistung , so bedeutet das Ergebnis in fach-
licher und nationaler Hinsicht eine Einmaligkeit in der Welt -
geschichte , das das öeutsche Volk mit seinem Führer an öer
Spitze mit freudigem Stolz erfüllen und der Welt die Hoch -
achtung vor Deutschland abnötigen muß .

Auch in Baden kann man mit einigen Doppelt -Hundert -
prozentigen aufwarten , d . h . mit Orten , in denen alle Wahl »
berechtigten abgestimmt und alle mit Ja gestimmt haben . So
z. B . im Amtsbezirk Karlsruhe : Bruchhausen (566) , Dürren -
biichig ( 139) , Oberweier (282 ) , Palmbach (544) , Pfaffenrot
( 544) , Schöllbronn (648 ) , Staffort ( 509) , Sulzbach (263) , Wol -
sartsweier (500) .

Bei vielen fehlt nnr eine , zwei oder drei Stimmen , so
z. B . in Auerbach , Banerbach , Berghausen , Büchig , Burbach ,
Bnsenbach , Etzenrot , Graben , Jöhlingen , Kleinsteinbach , Leo¬
pold shasen , Neuburgweier , Schluttenbach , Spessart , Spielberg ,
Spöck, Stupferich , Völkersbach , Wöschbach , Wössingen . 8t .
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Belagerungszustand in Tunis
Schwere Unruhen — Französische Truppen schießen auf Araber

Minderheilskabinell DaladierTunis , 11 . April . Zu blutigen Ausschreitungen und bürger -
kriegsähnlichen Szenen kam es am Samstag abend in dem
Araberviertel öer Stadt Tunis . Die Zwischenfälle forderten
11 Todesopfer , unö zwar wurden ein französischer Gendarm
und zehn Araber getötet . Seit einiger Zeit bereits macht sichin den Kreisen der Anhänger der Neuen Destur - Bewe -
g u n g eine starke Beunruhigung bemerkbar . Führer dieser
Bewegung wurden verhaftet . Am Freitag kam es schon zu
Kundgebungen vor dem Gebäude der Generalresidenz . Am
Samstag sollte erneut ein Führer der Bewegung verhaftet
werden . Mehrere tausend Araber begaben sich vor das Justiz -
gebände , in der Absicht , wenn nötig , ihre Führer mit Gewalt
zu befreien . Die franzsischen Gendarmen , verstärkt durch
farbige Truppen , die vor dem Justizgebäude Ausstellung ge -
nommen hatten , wurden zuerst mit Steinen beworfen . Da der
Andrang der Kundgeber immer größer wurde und sie in eine
schwierige Lage gerieten , machten öie Truppen bzw . Gendar -
men von der Waffe Gebrauch . Mehrere Salven krachten . Ein
unbeschreibliches Durcheinander entstand . Von beiden Seiten
wurde minutenlang ununterbrochen geschossen . Mehrmals
versuchten die Eingeborenen , das Iustizgebäude zu stürmen ,
doch wurden sie immer wieder zurückgeschlagen. Elf Tote
blieben auf dem Platz .

Später wandte sich die gereizte Menge gegen die Europäer .
Sie stürmte Straßenbahnen und Autobusse . Mehrere Wagen
wurden umgestürzt und angezündet . Daraufhin erklärte der
Bei von Tunis den Belagerungszustand . Erst nach und nach
konnte die Ruhe einigermaßen wiederhergestellt werden .
Gegenwärtig durchfahren Panzerwagen die Straßen . Die
strategisch wichtigen Punkte der Stadt sind durch Truppen be -
setzt worden . Der Leiter der Neuen Destur -Bewegung . der
Rechtsanwalt HabibBourgiba , der für die blutigen Er -
eignisse des Samstags verantwortlich gemacht wird , ist ver -
haftet worden .

In einem Nachbarorte versammelten sich mehrere Tausend
Araber in öer Absicht , auf Tunis zu marschieren . Sie wurden
von öer Polizei zerstreut . Die französischen Kolonisten , die
oft in einsam gelegenen Farmen wohnen , haben zum großen
Teil Polizeiposten zu ihrem Schutz erhalten . Die Mobilgarde
in Tunis ist verstärkt worden .

Paris , 11. April . Daladier hat gestern seine Regierung
gebildet und sich gegen 15 Uhr ins Elys6e begeben , um dem
Staatspräsidenten seine Mitarbeiter vorzustellen :

Dem Kabinett gehören u . a. folgende Persönlichkeiten an :
Ministerpräsident . Landesverteidigung und Krieg : Dala »

d i e r (Rad . -Soz . ) .
Stellvertretender Ministerpräsident , mit der Zusamme «-

fassung öer Dienste ber Ministerpräsidentschaft beauftragt :
Ehautemps (Rad . -Soz . Senator ) .

Justiz : Reynaud (Abgeordneter ber Mitte ) .
Aeußeres : Bonnet (Rad .-Soz . Abgeordneter ) .
Inneres : Sarraut (Rad .-Soz . Senator ) .
Finanzen : Marchandeau (Rad . - Soz . Senator ) .
Wirtschaft : Paten otre (Abgeordneter öer Sozialrepu¬

blikanischen Vereinigung ) .
Luftfahrt : Guy la Ehambre (Rad .-Soz . Abgeordneter ).
Kriegsmarine : Campinchi (Rad . -Soz . Abgeordneter ) .

*
Die neue Regierung ist im wesentlichen eine radikal -

sozialistische Regierung mit Anlehnung an gewisse gemäßigte
Rechtselemente . Man kann behaupten , daß zum ersten Mal
seit den VolksfronÄwahlen von 1936 «ine französische Regie -
rung auf die bisherige Volksfrontformel verzichtet und ihr «
Mehrheit nicht mehr ausschließlich auf der Linken , sondern
auch bei den Mittel - und Rechtsparteien sucht.

Mord und Totschlag in Palästina
Drahtbericht unseres Vertreter *

Jerusalem , 11. April . In der Nähe von Nablus wurden
zwei englische Polizisten erschossen und zwei weitere schwer
verletzt . Die Polizisten bildeten die Leibwache deS arabischen
Bürgermeisters von Nablus . Ein englischer Fliegeroffizier
wurde am Samstag vormittag auf dem Flugplatz in Ramleh
erschossen . Er gehörte dem 6. Geschwader an , das in JSmailia
(Transjordanien ) stationiert ist.

Sc&okoladegescbäft K EckartKarl *Friedrich »Str.19
empfiehlt in großer Auswohl Oster-Eier, -Hasen n. ff. Dessert-Eier
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Frühling in Belgrad
Von umerem jugoslawischen Vertreter Othmar Merth

Wolkenlos blauer Himmel wettet sich über Belgrad . Ueber
Nacht ist es Frühling geworden , ein Frühling mit sommerlich
warmem Sonnenschein , unbewegter Luft , fast südlich hellem
Licht. Der Sonntag hat die Straßen der Stadt geleert , ver »
schlafen behüten die Chauffeur « ihre Mietwagen und die
Fiakerkutscher ihre Gäule . Gelangweilt gähnen weißgeklei »
dete Kellner zwischen den verlassenen Tischchen ter auf die
breiten Gehsteige verlegten Gaststätten . Alles Leben in der
sonst so geschäftigen Hauptstadt Jugoslawiens scheint erstorben
zu sein.

Umso lebendiger geht es außerhalb der Stadt zu . Di «
schöne Umgebung ist übervölkert , zehntausende Menschen zie-
hen ins Freie . Zahllose AutoS und Motorräder rollen über
tie spiegelglatte Asphaltstraße dem Hügelland im Süden Bel »
grads zu, dichtgedrängt folgen ihnen di « Legionen der Fuß »
gängex . Mit Kind und K «gel wandern Familienväter , alt
und jung , Liebespaar « und «infame Einzelgänger hinaus nach
Toptschider , den ausgedehnten Parkanlagen an der Peripherie
Belgrads . Ueberfüllte Straßenbahnen und Autobusse brin -
gen immer neue Menschenmengen heran , endlos scheint der
Strom der Massen , des Bürgertums einer Stadt , das Erho «
lung im ersten Grün sucht , das die Landschaft wieder freund -
lich gemacht hat und in wohltuendem Gegensatz zu dem
grauen Häusermeer an der Save und Donau steht. Bald gibt
es keine freie Bank mehr und das Personal in den großen
und kleinen Gaststätten im weiten Wildpark hat alle Hände
voll zu tun , ein Erfrischung suchendes Publikum zufrieden zu
stellen . Bier , Milch , Sodawasser , Limonaden , wird in un -
glaublichen Mengen abgesetzt und die vielen fliegenden Bre¬
zeln und Backwerkoertäufer kommen desgleichen auf ihre Rech»
nung .

Am Wegrand spielen Zigeuner aus , meist halbwüchsige
Burschen , oft auch noch Kinter . In zerrissene Lumpen gehüllt ,
die Mütze vor sich im Staub liegend , spielen sie eine miß -
tönende Harmonika oder eine nur noch mit drei oder gar
zwei Saiten bespannte Fiedel . Ob es schön klingt ? Wer
fragt darnach ! Aber jeder gibt und bis zum Abend wird
sich öie Mütze mehr als einmal mit Scheidemünzen gefüllt ha -
ben . Es scheint, als wären die vagabundierenden Musikanten
recht gut organisiert , denn niemals kommen sie einander zu
nahe . Ihre Schar verteilt sich auf kilometerlange Wege , sie
sind in gemeinsamem Interesse augenscheinlich sehr darauf he»
dacht, scharfe Konkurrenz und damit wohl auch handgreiflich «
Konflikte zu vermeiden , die nur dazu führen könnten , daß di «
in den Waldbeständen um das königliche Schloß nicht weniger
zahlreich aufgeteilten uniformierten und amtlichen Hüter der
Ordnung ihrem Sunftverschleiß ein unerwünschtes vorzeiti¬
ges Ende bereiten . Dt « Augen des Gesetzes sind scharf darauf
aus , sie zu kontrollieren unt schleunigst einzugreifen , wenn
ihre zudringliche Bettelet zu arge Formen annimmt . Sie
Haben es dabei nicht immer leicht. Oft genug kommt eS vor .
daß sich di « Ausflügler selbst der Zigeunerrangen annehmen ,
di « es gut verstehen , mit treuherzigem Blick aus ihren großen
tiefschwarzen Augen Sympathien zu schaffen. Selbst dann ,
wenn sie mit der ihnen eigenen spaßhaften Frechheit »legalen "

Musikern Konkurrenz zu machen versuchen , wie man es im »
mer wieder in den kleinen Wirtsgärten auf den bewaldeten
Höhen um Toptschider beobachten kann . Gewöhnlich spielt
hier « in alter Zigeuner auf , der seit Jahren gewissermaßen
dazugehört , der seine volkstümlichen Liedchen mehr schlecht al »
recht herunterfiedelt und dann alle Biertelstunden mit einem
Teller die Runde an allen Tischen vorbei macht, um sein
„Bakschifch" einzukassieren . Ihn zu stören , bereitet den nir »
gends festbeschäftigten kleinen ZigeunerjungenS einen Heiden -
spaß . Ohne jemanden zu fragen , pflanzen sie sich plötzlich in -
mitten des Gartens auf . spielen hurtig auf ihre Art , wobei
sie die Augen schalkhaft nach allen Seiten rollen , mit dem

wohl berechneten Erfolg , die Lacher auf ihrer Seit « zu haben .
Wenn dann der Oberkellner zusammen mit dem „richtigen * - —» «> . » »" » » »" "r « »« « •«•

Kuckuck zu jagen , - wandte sich eines TageK an Napoleon mit der Bitte um eine

Lohn der Geistesgegenwart
Ein Offizier der Kaisergarde , in tringenöer Notlage .

Musikanten auf sie losstürzt , um sie zum Kuckuck zu jagen , | ^ «dte sich eines Tages an Napoleon mit der Bitte um eine
k,i - märt « Sie lind die Serren der Situation 5 Geldunterilutzung . Der Kors« war sehr ungnätlg . „Nicht be-

protestieren die ©astt . we n»ö ste v « m - willigt !" Uni » damit drehte er dem Offizier den Rücken »nö
und wengleich ihr Gekratze wahrhaftig nicht als Geigenipiel z f Fenster . Aber der alte Gardist hatte GeisteSaeaen »
bezeichnet werden kann unt alles andere eher als « in « Obren - | R)ait > tlef er , „obwohl Sie meine Bitte abschlagen ,
speise ist, man läßt sie gewähren und jeder schenkt ihnen oben - - roet6 ich doch, daß Sie mein ?5reunö find" : Napoleon , » er
drein noch einen Obolus . s keineswegs die gleichen Gefühle hegte, wandte den Kopf . „Wie

Ein weiterer unvermeidlicher Zaungast an solche « Stät - i kommen Sie daraus ?"

ten harmlosen unt mehr als befcheitenen Vergnügens ist | „Weil Sie mir den Rücken gekehrt haben , Sir «. Jbren
jener Junge , ben man um diese Zeit in allen Anlagen trifft § Heinde » haben Sie ihn noch niemals gezeigt ."

' ' " durch seinen in der Stunde Hunderte Mal « aus - 1 . . Ueberraicht durch diese ebenso geistesgegenwärtige w,e

gestoßenen Schrei „Kikeriki !" bemerkbar macht. Kikeriki ? Der

denn von einem Gockelhahn , dem man sonst solch« Töne zu
schreibt, ist weit und breit nichts zu sehen. Er wird rasch
aufgeklärt : Kikeriki ist ein auS dem Türkischen stammendes
Wort und . ..
wie sie hier jedermann in Mengen zum Bier oder Wein ver «

unti 5er ftcfi durck , seinen in der Stund « Hunderte Mal « au « - 2 ueverraicyi our « oieie evenio geiuesgegenivai " «, ? w,e

gestoßenen Schre? .^Ktterikt !" t « uttrkbar L ^ Kikeriki ? Ter f
Fremde fragt sich staunend , was denn das bedeuten könnte . § ^ « -lte der ftttfcx und gewährt « das Erbetene .

. . . . . . . . . . . — _ Der aut « Stil
Jonathan Swift wurde einmal gefragt , wi « er « s mache,

« Html Mi UM " Ut «**»• v . ». = &8ß eilten so flUsfle « / «
Wiimi' * knS » erflle

Wort und öie Bezeichnung der Knackmandeln oder Erdnüsse , - ..Ganz einfach . sagte ®roift. «Ich setze immer da» rech

wie sie hier jedermann in Mengen zum Bier oder Wein ver « - Wort an c >e re «yt « « reue .

zehrt . Immer wieder hört man den Ruf „Kikeriki !" , „IS siemi»»m>»mmnni »mii,» m»>ii»winmm»n >«mii »n»»»»imi »WWiM,>« >mmmni>iii

Stück nur ein Dinar !" „Die besten Früchte der Jahreszeit !"
« in beängstigendes Gedränge , vor den Lichtspieltheatern stauen
sich die Massen und überfüllt sind die zahlreichen Automaten -
buffets . wo für wenig Geld wohlfeiles Essen verabreicht wird .
Die Großstadt des westlichen Balkans , die sich in »wanzig
Jahren an Größe verzehnfacht hat , der Stolz des neuen Ju -
goflawienS , im Sichterglanz ihrer modernen Fassade gesehen,
erinnert in nichts mehr an ihr Aussehen noch in der letzten
Vorkriegszeit , in der sie kaum 30 000 Einwohner zählte . Sine
Metamorphose hat sich vollzogen , wie sie eindrucksvoller auf
dem Balkan nicht noch einmal fichtbar wurde . Froh gestimmt
überlassen sich die aus der waldigen Umgebung heimgekehr -
ten Belgrader nach den Stunden der Erholung im Freien
wieder dem laute « und bunten Leben ihrer Stadt . Noch zu
neu ist ihnen der durchaus europäische Anstrich des Zentrums ,
als daß er sie langweil « « würd « . Sie finden ihn schön , und
sie haben recht damit .

„Kikeriki !" . . .
Wenn dann die Sonne sinkt und die Schatten der Bäume

länger werden , abendliche Kühle hereinbricht und die ersten
Lampen angezündet werden , wird eS schnell ruhig in Topt -
schider. Gäste und mit ihnen die Musikanten ziehen heim .
Noch einmal ist die Ausfallstraße aus Belgrad dicht gefüllt
mit der Armee der Stadtbevölkerung , durch die sich die Kraft -
wagen nur mühsam ihren Weg bahnen können . Gellende
Hupensignale zerreißen die Stille des Abends und das stür -
mische Klingeln der Straßenbahnen scheucht die entrüsteten
Fußgänger immer wieder von der Fahrbahn . Belgrad nimmt
seine Menschen wieder auf . ES zeigt sich ihnen in grvßstäd -
tischem Lichterglanz , ungleich schöner am Abend als während
der Ausgestorbenheit am Tage . Der Sonntagabend läßt die
breiten Straßen der Stadt noch lebendiger werden , als an
den sechs Werktagsabenden vorher , auf dem Korso herrscht

Der Mantel Fortunas
29 Tausendgu ' denschelrie waren im Futter eingenäht - Der Kobold Zufall stiftet Wirrwarr an

Die abenteuerlich « Geschichte eine » alten Mantel ?
beschäftigt gegenwärtig die Gerichte von Amsterdam . Sin
ganzer Nattenschwanz von Prozessen ist um dieses Kleidung »,
stück entstanden , mit dem es freilich eine ganz besondere Be -

Ein Jahr lang hina der Mantel friedlich im
Laden eines Altkleiderhändlers der Stadt
wandtnis hat .

ata via in
Niederländisch -Jndien . Dort erwarb ihn eines Tages der
Angestellte einer holländischen Exportfirma namens Carel d«
Jong . Der Mantel , den einstmals « in vornehmer Serr ge .
tragen haben mußte , erwies sich als etwas zu lang . Frau de
Jong . die Fertigkeit im Schneidern besaß , beschloß, ihn der
Figur ihres Mannes anzupassen . Und somit kam der Stein
i« S Rollen .

Als Frau d « Jong das Futter austrennte , flatterte ihr
plötzlich ein braunes Stück Papier entgegen . Si « traute ihren
Augen nicht , da sie bemerkte , daß dieses Stück Papier eine
Tausendguldennote war . Und als sich gar noch her -
ausstellte . , daß sich SV solcher Banknoten im Futter des Man -
tels befanden , da glaubte sie . ein Wunder sei geschehen . Ihr
Mann wollte den Mnd bei der Polizei anzeigen , aber Frau
de Jong hinderte ihn daran . Sie machte ihm klar , was man
mit diesem märchenhaften Reichtum , der ihnen durch « inen
Zufall in den Schoß gefallen fei, alles anfangen könne . Carel

d« Jona entschloß sich , sein « Stellung aufzugeben und mit
dem entdeckten Schatz nach Europa zurückzukehren . Er tx» .
öffnete in Amsterdam ein Lebensmittelgeschäft .

Stutz « Zeit später wurden bei der Firma in Batavia . bttt
der de Jong tätig war , Unterschlagungen entdeckt. Der Ver -
dacht siel a« f den Angestellten , der so plötzlich seine Position
freiwillig aufgege « hatte , und «r verstärkte sich noch , als die
Polizei in Amsterdam auf Anfrage aus Batavia feststellte,
daß Carel de Jong in überraschend guten Verhältnissen lebt «.

Berliner Thealer :

Gastspiel Emma Gramatica

„Jene Frau . . im Komy6iei,I,»u,
Emma Gramatica , LieblingSschülerin der Dus « , zählt

zu den bekanntesten italienischen Künstlerinnen und ist auch
den Berlinern nicht fremd . Doch sind mehr als zehn Jahre
seit ihrem Gastspiel im StaatStheater und zuletzt 1927 im Re¬
naissancetheater vergangen . Ihr heutiges Gastspiel im Ko-
mödienhaus am Schiffbauerdamm trägt aber noch eine ganz
besondere Note . Emma Gramatica spielt „Jene Frau . .
ein Schauspiel ihre » Landsmannes Cesare Giulio Biola ,
in deutscher Sprache . Werner von der Schulen bürg hat
das Stück übersetzt , Hans Carl Müller die Inszenierung
besorgt . Es ist das Schicksal einer Frau und Mutter , die
nach zwanzig Jahren die Kinder ihrer ersten Ehe wiedersieht .
Man hatte sie ihr nach dem Tode des Gatten genommen , da
man „jener Frau "

, einer einstigen Varietesängerin , die Enkel
eines hohen Senators aus Rom nicht lassen „konnte ". Aber
die Kinder kennen ihre Mutter nicht mehr , sie empfinden
nichts für sie Gebrochen kehrt sie in das Leben ihrer zwei -
ten Eh « in der Provinz zurück, doch auch der Sohn auZ zwei -
ter Ehe ist ihr inzwischen verloren gegangen und hat sie ver -
lassen.

Wo die deutsche Sprache ber Künstlerin vielleicht noch
einige klein « Schwierigkeiten bereitet , da unterstreicht sie ihr
Spiel noch mehr mit der Geste der Hand , die den Eindruck
des Abends beherrscht . Und die Hände vermöge « auszuspre -

che« , waS die Zunge nicht völlig meistern will . Es ist ein
wunderbar beredtes Spiel der Miene und Bewegung , oftmals
eine Regung des Gefühls , eine Stimmung nur andeutend .
Ein « hochinteressant « Frauenrolle , aus der Emma Gramatica
mit souveränem Können das Letzte herausholt . Reicher Bei -
fall dankte der Künstlerin für ben genußreichen Abend .

Walt« Hopf.

Kunst , Welt , Wissen
Emde »«» , eint » neuen fflroftftetn* . Hut Amerika kommt die ausseien -

erregend« Mitteilung , daß Astronomen oer Nerlis -Siernwarte Sei Thlkago Im
Sternbild des Fuhrmann « «in «n unsichtbaren Nielenlixstern entdecken konnten .
DI» Feslsttllung dunkler Weltkörver wird bekanntlich errechnet . Der neue
Stern soll an ArSS« alle diSher gemessenen Ri-ssnsterne weit Übertressen, doch
ist seine Masse in dem ungeheuren Rauminhalt so nebelhast dSoa verteilt«
datz sie in keinem Verhältnis zu leiner Grdtz« steht.

Der verlag - buchhändler Engen Solzer gestörten. In Heilbronn starb
7? Jabre alt der Heilbrunner Verleger Eugen Salze r. Der Verstorbene
hat sein Unternehmen , das heut» einen Bcgriss im deutschen Geistesleben
darstellt, aus bescheidenen Anfüngen heraus entwickelt . Hör Jahrzehnten rief
er dtttch Herausgabt der Bücher von Anna Schieber, Augusts Supper und
August Lümmle zu einer Sammlung der Dicht -rlcatte seiner engeren Heimat
aus . gm Verlag Salzer , zum Teil in der „Taschenbücher «! Deutscher Dichter"
oder in „Salzers Volksbüchern", erschienen serner u . a . Bücher, der baltischen
Dichter Monika HunntuS und Munter -Wropleska , der Badener Hermann
Oeser und Hesselbacher , von Arthur BonuS sowie die geiamten Werke deS
Schleuer « Josef Wittia. ES ist bezeichnend für da« Werk Eugen Salzer ? , datz
bei der Feier seines 70. Geburtstages die schwabisch« Dichterin Ann- Schieber
zum Ausdruck brachte , dab in allen Salzer -Bllchern nicht ein Satz zu finden
sei. d«r die Seele beleidigt« oder ihr weh« tu«.

» «» Schiller -Theater in Den Ha» , und Utrecht . Da« Berliner Schill« -
Thcai -r hat auf l«iu«r grobe» Gastspielreise durch Europa auch in Den
Haag und in Utrecht zwei Lorstellungen gegeben. Zur Aufführung gelangt «
. .Der Richter von Zalamea ' . I » beiden holländischen Städten wurden dt«
AuWhrungen «in »rotzer Ersolg . Di « holländische Press« zollt in ihren
Kritiken den deutschen Darstellern hohe« L- i . Besonder« di« » unst Heinrich
EeorgiS hat tiefen Eindruck hinterlassen. Auch di« Leistungen der Sviel .
leitung und der übrigen Darsteller werden lobend hervorgehoben.

Man verhaftete den Verdächtigen , ter in seiner Not di«
sonderbare Geschichte seines MantelkaufeS erzählt « . Natür -
lich glaubt « niemand an die 29 Tauscnbquldenschetn « im
Man ^elfutter , unb wer weis wie es Carel ergangen wäre ,
hätte man nicht kurz darauf in Batavia den wahren Schulüic,en
in » er Unterschlagungssache , öen Hilsskassier der Firma , er ,
mittelt . De Jona war gerechtfertigt und wurde sofort frei »
gelassen . Aber nun begann erst ber Wirrwarr , » enn die Ge ,
schichte von öem geldgespickten Mantel war in die Press «
gekommen und hatte ihrer Kuriosität wegen viel Aufsehen
erregt . Vor allem aber fand sie öie Aufmerksamkeit ter in
Haaa lebenden Familie des Kaufmanns van Menem . der
zu Beginn öes Jahres 1987 tn Niederländisch -Jndien ge¬
storben war .

Dieser Mann , als Sonderling bekannt , hatte überraschen »
derweise außer Möbeln unt Klciüern nichts hinterlassen , ob»
wohl man ihn für wohlhabend hielt . Di « enttäuschten Erben ,
die vergebens ein Testament gesucht hatten , verkauften die
Habseligkeiten , mit denen sie nichts anfangen konnten . unH
dabei landete ter Mantel öes Verstorbenen bei tem Alt -
kleiterhändler P r i e ß in Batavia . Als nun der Name dieses
Mannes im Zusammenhang mit dem Geständnis de IongS
in ten Zeitungen erschien, waren stch tie Erben tarüber klar ,
daß der Sonderlina Menem sein Kapital in den Mantel ein -
genäht hatte , ohne jemanden tavon etwas zu sagen . Sie
strengten sofort eine Klage gegen de Jong auf Herausgabe
öes Geldes an , unt außertem zeigten sie ihn wegen FunS -
Unterschlagung an.

Aber auch ber Kleiderhändler Prleß war nicht müßig . Er
verklagte Herrn de Jong auf Rückerstattung tes Geldes im
Mantelfutter . ta er ihm nur den Mantel , nicht aber das darin
enthaltene Geld verkauft habe . Wie sollen stch die Gerichte in
diesem vom Kobold Zufall anaestifteten Wirrwarr zurecht »
finden ? Man hofft , ben merkwürtigen Fall durch einen Ber »
gleich beilegen zu können .

Vrosellsr Giinther Ramin dirigiert In Wie« . Der Keivzlaer Thoma« organist
Pr » f>>fsor Viinther Rnmin wir !' , einer Sin '«i»,»>a der WI »" sr Kon - si-ili -iu«?
gesellschast folgend , im nächsten Winter als « astdirigent in Wie«: ein Konzert
mit dem dortigen Thor in Verbindung mit den Wiener Symphonikern diri-
gieren .

Kichenborfl-Gedenkfeier In Heidelterg -Rohrtach. In Heidelherg-Robrbach
fand cm« « ichendorff-Gedenkfeier statt , tn deren Rahmen «in Gedenkstein ent.
düllt wurde , der folgende Inschrift trägt : 1788 bis 1938 Eichendorffplatz . Zur
Erinnerung an den IM . Geburtstag de« deutschen Heimatdichters. Der May
«m Gedenkstein führt als» forta» den Namen Eichendorssplatz . In seiner
Gedenkrede wie» der Sichendorfs. iyorscher V 'arrcr Fred ou ' jene Seit Bin,in der der Schlesier Elchsndocff in dem pfälzischen Rohrdach weilt«. Rebe»
der Gestakt deS Dichterz zeichnete tr auch die de» „Rohrbacher .NäldchenS " fit
ihrer Irin «gleit und Zartheit . SrtSluIturwalter Brehm würdigte die Bedeutun «
der « ich« idorff -Seit w Rohrbach und hob Ihr« Wirkung für Deutschland und
di« Welt hervor .

Karl » i>h« diriaier , »ei den Sakjburger Feftsvielen. Generalmusikdirektor
« rofcfsor Dr . Kar! Böhm wurde eingeladen, vp -rnvorslellungen b« den
diezjShrig - n Salzburger Festspielen zu leiten.

Sdjöne weifre Sahne burdi Chlorodont öie Qualitäts - ^ ahnpafte



Seite 1 fhc. IM Dadlsche Presse Montag , de« 11. « pril MS

Einzelergebnisse des Amisbezirks Karlsruhe
Ort Stimm -

liste
Stimm «
Icheine

Stimm¬
berech¬
tigte
ins¬

gesamt

Ab-
gegebene
Stimmen

Ja Nein Un¬
gültig Ort Stimm -

liste
Stimm -
scheine

Stimm¬
berech¬
tigte
ins¬

gesamt

Ab-
gegebene
Stimmen

Ja Nein

1
äi

Auerbach 353 4 357 357 356 1 Liedolsheim 1347 42 1389 1389 1359 30Bauerbach 458 5 463 463 462 1 — Linkenheim 1413 13 1426 1426 1373 21 32Berghauseu 1872 30 1902 1902 1900 2 — Mörsch 2460 31 2491 2491 2305 185 —Blankenloch 1832 30 1862 1861 1857 4 — Mutschelbach 506 3 509 508 504 4 —Brette » 3484 101 3585 3574 355« 16 t Neuburgweier 54« n 560 560 559 1 —Bruchhause» MO 6 566 566 566 — — Neureut 2900 41 2941 2941 2937 4 —
Bnchig , 318 4 322 322 321 1 — Oberweier 279 3 282 282 282 — —
Burbach 362 10 372 372 371 1 — Palmbach 248 12 260 260 260 — —
Buseabach 959 11 970 970 968 2 — Psasscnrot 488 56 544 544 544 — —
Diedelsheim 629 14 643 643 631 12 — Reichenbach 822 15 837 837 833 2 2Durrenbuchig 131 8 139 139 139 — — Rinklingen 406 12 418 418 413 5 —
Eggeustei« 1752 32 1784 1783 1769 14 1 Rußheim 1001 50 1051 1051 1015 34 2Ettlingea 6651 209 6860 6860 6844 16 — Schielberg 382 9 391 391 378 18 —
Ettlingenweier 598 6 604 603 601 2 — Schluttenbach 122 4 126 126 124 t —
Etzenrot 370 3 373 373 372 1 — Schöllbronn 639 9 648 648 648 — —Flehinge « 936 22 958 9 . 8 954 3 1 Söllingen 1938 36 1974 1974 1968 6 —
Forchheim 1729 11 1740 1740 1724 16 — Spessart 606 6 612 612 610 2 —
Friedrichstal 965 23 988 988 985 3 — Spielberg 580 11 591 591 589 2 —
Gölshausea 449 6 455 455 449 3 — Spöck 1244 14 1258 1258 1255 3 —Graben 1610 59 1669 1669 1666 3 — Staffort 498 11 509 509 509 — —Grötzingen 2821 63 2884 2884 2843 27 14 Stupferich 577 12 589 589 586 S — -
Grünwettersbach 881 29 910 910 908 2 — Sulzbach 261 2 263 263 263 — —
Hochstetten 595 7 602 602 598 4 — Völkersbach 481 8 489 489 488 1 —
Hohenwettersbach 463 8 471 471 470 1 — Weingarten 3234 55 3289 3289 3279 10 —
Jöhlingen 1693 15 1708 1708 1705 3 — Wolfartsweier 481 19 500 500 500 — —Kleinsteinbach 689 10 699 699 697 2 — Wöschbach 799 6 805 805 802 2 1Langensteinbach 1489 107 1596 1595 1586 4 5 Wössingen 1285 14 1299 1299 1296 1 2Leopoldshase» 670 39 709 709 708 1

-
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Viktor da Kowi

kleiner mann
GARZ GROSS
Ein herrliches Ufalustsplcl
mit Guitl H u D • r ,G . Alexander , H. v . Stolz ,
Tägi . 4.00 , 6. 10, 8.3!) Uhr.

THEATER

CAPITOL
dw beste Film,

der bis jetzt Ober d n At-
lantl < tu u f kam . . "

schreibt „ Der Angriff"- in Berlin.

Manuel
der Sohn der Meere
lägl . 4 .00, 6 . 10, 8. 3O Uhr .
lageodlicbe lu^ elassen .

»Ml2l2lZlA>
i L E

Ladien macht gesund I

iOMI JerLacbdoktor"
wird Sie davon Qberzeagen .

Anfang: Wo. 3 Uhr, So . ' /«3 Uhr. Telefon 4282 .

Co 'osseum
Morj

1

I Rinq
B um den Großen Preis des Colosseums 1938

Lizensiert vom Deutschen Ringkämpfer - Verband .
Unter Aufsicht des Reichs - portamtes .

Gesamtleitung : Adolf Redtlmg
Siehe heute Anschlagsäulen Q

Morgen Dienstag » abends 20 .30 Uhr
Beginn des Internationalen

Ringkampf - Turnier

Rllgemeine Ortskrankenkasse
lur den ümtsöezirk Karlsratie,

E I tz Karlsruhe

Bekanntmachung .
Der Lsterseiertage wegen ist die

Hauptstelle Karlsruhe fottm die Zweig¬
stellen Bretten , Durlach , Ettlingen und
Graben am Samstag , 16. Äpril 1938

geschlossen .
Die Auszahlung des Krankengeldes

erfolgt deshalb bereits Mitiwoch , 13. 4. ,
von 3—IZ Uhr und am Gründonuers -
tag , 14. 4. 38 , von »—13 und 14.30 bis
16 Uhr.

Karlsruhe , 9. April 1938.
Der Kassenleiter:

Horn .

Zu vermieten

Laden
mit Nebenraum ,

für Bürozwecke ge -
eignet zu vermietet,

Schützenftraße ZV.

Zimmer
schön möbl . , 1—2
Bell . , o. Voraberg ,
zu verm Kaiserstr .
138, 3 Treppen .

Sml Zimmer
auf 1. od. 15. Mai
zu vermiet . Scha -
macher , Roonstr . 16,

kür 2 Mk. elegant !
Kleiderpflege Fr . BrümmerWw.
übernimmt fänttl Reparaturen Ihrer
Herrengarderobe sowie Ausbügeln u
Kunststopfen bei billigster Berechnung.

tLnn Reinigen und ftärben .)
AszttiuH « Mlwatti . U. bMMNH .

Motorräder
Triumph

Ersatitelllager

Iriumpn - Schmitt
jetzi Waldstr 40 e
o . d . Amaüenstraöe

Rut 5976

Näbmascbine
Versenfd,. dekMarle
gut erhalten .
Xäwnasctünen .Jaftcr
Kaiserstr . 110

liilchei
Fürniß

kailerftraße 28!
sind immer gediegen
und preiswert .

Badisches
Stklllsllzealei

Montag ,
de» 11. April 1938 :
Geschlossene Vor¬
stellung für die

Kraft durch
Freude " , ilbt .

Kulturgemeinde .

frankfurter
Weihnacht

Schauspiel von
W, v . Scholz,

« »fang 2» Uhr .
Ende 23.18 Uhr .

Kein Kartenverkauf
im Staatstheater .

. Di ., 12. 4. :
Ero der Schelm.

675 .- ,725 .-
750 . - #775 .~

usw.

von 1500 .- an .
Gespielte

PlüMS
stets vorrätig
Teilzahlung

iHauM
PTANO - t AGf ^

i;
Kaiserstraße 175
Ecke Hiisdistr . .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiHiiiiiiiiiiiniir
Seiücksichtigen Sie bitte

Handelsschulen Karlsruhe
(kaufmännische Berufsschule» )

Durch Bekanntmachung vom 2 4. 36
auf Grund des Gesetzes über die Neu .
regelung des gewerblichen Unterrichts »
weseuS vom 10. 12. 34 find die Führer
der Betriebe , in Karlsruhe , Blankenloch ,
Bitchig , Eggenstein , Forchheim, Fried ,
richstal, Hagsfeld , Hochstetten , Leo -
poldshufe»^ Liedolsdeim , Linkrnheint u .
Neureut bei Strafvermeiden verhflich»
tet . alle in ihren Betrieben beschäftig,
ten Lehrlinge , Gehilfen und Volontär «
beiderlei ,Geschlechts, die das 18. Lebens ,
sahr vollendet haben , bei den Leitern
der Handelsschulen in Karlsruhe recht»
zeitig anzumelden und zwar : Die
Knaben in der Handelsschule I , Zirkel
22, die Mädchen in der Handelsschule
II . Kriegsstr . 118.

Die An , und Abmeldung hat späte ,
stens am vierten Tage noch dem Ein .
tritt in das Lehrverhältnis bzw . nach
dem Austritt aus demselben zu erfol »
gen durch persönliche Botsprache der
Schulpflichtigen bei den Sekretariaten
der Handelsschulen werktags zwischen
8 und 11 oder 14 und 17 Uhr ; das
letzte Schulzeugnis ist mitzubringen .

Di? Betriebsführer sind ferner ver .
pflichtet, den Schulpflichtigen die filr
den Besuch der Handelsschule nolwen »
dige freie Zeit zu gewähren und sie
zum gewissenhaften und regelmäßigen
Schulbesuch anzuhalten .

Karlsruhe , den 11. April 1338.
Die Direktionen.

Immobilien
Neubau

Bahnhofsnähe , 8X3 Zimmer , Küche u:
Bad , sehr rentabel , zu verkaufen durch
J. Nunn & Schmidt A.
Immobilien Kaiserstr . 136

Gelegenheitskauf!
chckhaus , Nähe Adolf -Hitler -PIatz/Kaiser -
slraße , mit Laden , Einfahrt und Ge-
lchäftsräume , sowie separaten Eingang
für Wohnung , wegen Wegzug sehr
preiswert zu verkaufen durch

1 . Nunn & Schmidt A.
Immobilien Kaiserstr . 136

2 - 3 Familien haus
Vornehme Wohnlage Richard -Wagner -
Platz , 1. Etage bei Kauf beziehbar ,
preiswert zu verkaufen durch

J. Nunn & Schmidt A.
Immobilien Kaiserstr . 136

Etagenhaus
Nähe Mühlburger Tor, 3X6 Zimmer,
Küche und Bad , schöne große Räume ,
evtl. eine Wohnung beziehbar, wegen
Wegzug zu verkaufen durch die Allein .
Beauftragten

J. Nunn & Schmidt a .
Immobilien Kaiserstr . l36

Amtliche Anzeigen
lAmtl . « claaaimadmntea entnommen

vaden -Baden.
3 « angf « er * eigtTttBt.

Zm LwangSweg versteigert daS
Notariat am Dienstag , >1. April t»Z8,
HM . • ttt «, * Mwea

ist, wer mit sich selbst zufrieden ist. Sind Sie mit sich selbst
jufrieben? Oder machen Sie sich ost Vorwürfe, daß Sie
die! oder da » nicht richlig gemacht hallen - sind Sie un-
ruhig und unbefriedigt? . . . Oft ist Lecilhinmangel die
Ursache dieserBeschwerden . Lecithin, der Nährstofffür
Hirn, Rückenmark und Nerven, ist in der Normalnah-
rung wenig enthalten. Darum nehmen Sie Dr . Buer '»
Neinlecilhin zusätzlich . Ei ist konzentrierter Nerven-
Nährstoff, «» wirkt nachHallig- newenpslegend - Nerven-
kraft ausbauend . 3hi Apotheker und Drogist führt es.

Dr.Buer*
Reinlecithin

. . liebe Qäsle kommen —
dann soll 's schön sein , nicht wahr ?
Und . . . was fehlt schon groß dazu :
neue hübsche GARDINEN - ein
feiner TEPPICH - ein schmucker
LÄUFER ? Lauter Dinge , die un¬
gemein schmücken , aber gar nicht viel
kosien . Auch Sie selbst haben dann
wieder viel mehr Freude an Ihrem
Heim . . . auf lange Zeit I Mit gutem
Rat und großer Auswahl dient Ihnen
gern . . .

Deutsches Fachgeschäft

Siegel & Mai
nur Kaiserstraße 130
zwischen Moninger und Waldstraße

Die berühmte
OB

asssr

G .Laade
KARLSRUHE
Kaiserstr . 227

TEL. 62Ö5

in Baden -Baden , Bincentistr . S, Jim . 27
das Grundstück der Paulus Freiherr
vo » Scheltersheim Ehefrau Charlotte
g«d. Feistel in B .-Baden auf Gemar-
kung B .-Baden .

Die Bersteigerungsanordnung wurde
am 28. März 1934 im Grundbuch ver .
merkt .

Grundsillcksbeschrieb :
Grundbuch B . -Baden Band gl Heft 910 .

Lgb . Nr . 2119m: 49 a 16 qm Hof¬
reite und Hausgarten , mit Gebäulich -
ketten, in B .-Baden , Kaifer -Wilhelm -
Str . 2 . , Schätzung

ohne Last in der 2. Abt. 1101)00 RM
Schätzung mit Last in dir 2. Abt,

106 000 RM .
Lgb . Nr . 2119q : I » 81 qm Hofreite

mit Gebäulichkeiten , an der Kaiser -
Wilhelm -Str . 4 in B .-Baden .

Schätzung ohne Last der 2. Abt .
8 000 , mit Last der 2. Abt . 6 000 RM .

gez. Dr . Ritter .
Baden -Baden , den 28 . Januar 1S38.

Notariat I, als Bollftreckungsgericht.

öühlerta !
Kennzeichnungszwang für Obst
und Gemüse de,r.

Nach Mitteilung der Obstabsatzgenos-
senschast eGmbH in Bühl findet für
da» Jahr 1938 im Zuge der Markt-
regelung der Kennzeichnungszwang für
Obst und Gemüse statt, d h. jeder
Erzeuger, der Gartenbau -Erzeugnisse
zum Verkauf bringen will , mutz das
yerpackungSgefäß lennzeichnen. Die
Unterlagen hierfür liefert die Obstab-
latzgenossenfchaft in Bühl ,

Um genaue Unterlagen zu bekommen,-
welche Personen als CMteneuger in
,"trage kommen, liegen zurzeit beim

U* a - >»
-

nungslisten auf . In diese Einzeich'
nungSlifte hat sich jeder Obsterzeuger
einzutragen und dabei anzugeben , wie
viele Spankörbe er voraussichtlich in
einem Jahre sür die Ernte gebraucht ,da sich hiernach die Anzahl der Klebe-
streifen richtet . Die Lieferung der ßetz'
teren erfolgt kostenlos . Alz Einzeich
nungstag wird in der hiesigen Ge
meinde der kommende Dienstag , den
12. April 193» festgefetzt. An diesem
Tage kann die Einzeichnung durch die
Obsterzeuger im Bürgermeisteramt
(Zim . 8) von vorm . 8—12 Uhr und
nachm. von 2—7 Uhr erfolgen .

u :m
Maul - nab Klauenseuche In Ulm

Die Maul , und Klauenseuche in der
Gemeinde Ulm ist erloschen. Die s. Zt .
angeordneten Maßnahmen sür den
Sperrbezirk werden aufgehoben .

Die Gemeinde Ulm wird als Beob -
achtungsgebiet erklärt .

Sperrbezirke sind noch die Gemein -
den : Ohlsbach , Ortenberg und Zell -
Weierbach .

Beobachtungsgebiet find die Gemein -
den : Dundenheim , Ulm u . Waltersweier .

Werbung
schatil

Rrbeil 1

DAMENBART
+

(Gesichtshaare ) und alle lästigen
Haare werden durch die von mir
angew . sicherste Methode für

imtner mit der Wurzel schmerzlos ent¬
kern i ohne Messer , Pulver , Creme

G . Boraemann , sÄ
'
Ä

9—19 Uhr, in Durlach , Ad -Hitierstr . 76a
leden Samsiag ; in Rastatt , Roonslr . S, jed .
Donnerstag ; in Bruchsal , Wildeiidistr . 39
ed . Dienstag ; in Ettlingen , 3chöllbronrer »
-traße 9. jeden Moniag . 14091

\ 2 5 9 .75
>25 9 . .S0
\ l5 9 ■5

% eft T «e
0 «ott6'

fc i

« jgsg
- s - *

Emmericher
Waren -Expedition G. m .b.H.

KaiserstraB« 152
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Auslandsdeutsche wie noch nie
Lehn'ausende Auslandsöeuischer tn badischen Grenzstädten Sudel und Begeisterung längs des SochrheinS

Lörrach : In noch nie dagewesener Zahl strömten dies -
mal die Ausländsdeutschen aus der Schweiz her zu der Wahl -
urne . Der starke Andrang auf den deutschen Konsulaten der
Schweiz zur Ausstellung der Stimmscheine hatte alle verfüg -
baren Kräfte und die zugezogenen Hilfskräfte stark bean¬
sprucht. Insgesamt waren etwa 16 000 Stimmscheine aus
den Konsulaten in Bern , Genf , Lugano , D .avos , Zürich , St .
Gallen und Basel an die Deutschen aus dem Reiche und aus
Oesterreich ausgestellt worden gegenüber 8—10 000 bei frühe¬
ren Abstimmungen . Hierzu kamen bann noch die Ziffern für
diejenigen Volksgenossen , die am Abstimmungstag selbst auf
deutschen Wahlbüros sich den Stimmschein ausstellen ließen .
Hierzu schlössen sich den in Graubünden niedergelassenen
Deutschen auch noch etwa 200 Kurgäste aus dem Reiche an , die
ihre Stimmscheine schon aus Deutschland mitgebracht hatten .
Eine ganze Reihe von Sonderzügen , Omnibussen und Privat -
autos standen zur Verfügung , um in der Nacht auf den
Sonntag und Sonntag früh die Volksgenossen nach den vor -
arlbergischen und badischen Grenzorten zu den für sie vorge -
fehenen Abstimmungslokalen zu bringen . Die für den
Wahlakt in Vorarlberg vorgesehenen Orte , an der Spitze
Feldkirch , haben aus innerlicher Begeisterung heraus Hunder -
ten von bedürftigen Volksgenossen freie Verpflegung gefpen-
det, obwohl sie selbst nicht zu den begüterten Gemeinden
zählen . Die Benutzung der deutschen Transportmittel er -
folgte kostenlos .

Als Erste aus der Jnnenschweiz erschienen 36 deutsche
Mitglieder des Stadttheaters Bern . Gegen 11 .30 Uhr lief
der erste Sonderzug aus Genf mit 420 Wählern , um 14.30
Uhr ein weiterer mit 1100 Wählern aus Bafel - Stadt und
-Land ein . Allein in Basel sind etwa 5000 Stammscheine aus¬
gegeben worden .

Auf dem Platz vor dem Bahnhof fand ein würdevoller
Empfang statt , bei dem Kreioleiter Boos sprach und Gau -
hauptstellenleiter Dr . K u t s ch k e den Willkommensgruß von
Gauleiter Bohle überbrachte . Im Namen der Auslandsdent -
schen dankte Gesandschastsrat Duckwitz, Leiter des Deutschen
Konsulats in Basel . Bis 14 Uhr hatten in Lörrach 2000 Aus¬
ländsdeutsche einschließlich der Lörracher gewählt . Am Nach-
mittag fand im Anschluß ein Empfang statt , bei dem der badi -
sche Staatsminister Professor Dr . Schmitthenner als Vertre -
ter der badischen Regierung sprach.

Zürich erschien in weißen Blusen
Waldshut : Während bei früheren Wahlen etwa 1000-

Ausländsdeutsche erschienen find , konnte diesmal General -
konsüü Vogt -Zürich über 3000 Volksgenossen begrüßen , die
in zwei Sonderzügen gekommen waren . Am Bahnhof wa -
ren zur Begrüßung Kreisleiter Dr . E r l e y sowie die Ver -
treter von Staat und Stadt erschienen . Unter den angetre -
tenen Organisationen bemerkte man auch die Spvrtabteilung
aus Zürich in ihren weißen Blnsen . Als die Sonderzüge
einfuhren , sah man an allen Fenstern die Hände zum deut -
schen Gruß erhoben und hörte laute Siegheil -Rufe . Auf dem
Johannisplatze fand eine Treuekundgebung für den Führer
statt , bei der Ortsgruppenleiter Woll sowie als Beauftragter
des badischen Gauleiters Robert Wagner Obergebietsführer
Kemper und für Gauleiter Bohle ' Dr . Klingenfnß -
Berlin sprachen , ferner Generalkonsul Vogt und Bürgermei -
ster Wild - Waldshut . An der Brücke nach der Schweiz war
eine Ehrenpforte errichtet , die viele Kraftwagen passierten .
Am Nachmittag sorgten Filmvorführungen , fröhliche Veran -
staltungen von KbF . und Fahrten nach der Küssaburg für die
Zerstreuung der Gäste . Am Abend hatte die Stadt illnmi -
niert .
Lieber 2««« Ausländsdeutsche in Säckingen

Säckinge « : Ueber 2000 Auslairdsdeutsche wählten tn
Säckingen , das zum erstenmal Abstimmungsort für Aus -
landsdeutsche war . Ter erste Sonderzug aus Zürich und
Ölten traf gegen 9 Uhr ein nnd brachte 400 Volksgenossen ,
dann kamen 400 Wähler mit Sonderomnibuffen aus Luzern
und Zug an und um 11 Uhr trafen weitere Volksgenossen
aus Bern , Thun , Jnterlaken usw . ein . Unter ihnen befand
sich auch das Personal der deutschen Gesandtschaft in Bern
mit dem deutschen Gesandten Dr . Köcher an der Spitze . Tie
Züge liefen im benachbarten schweizerischen Stein ein , wo die
Volksgenossen von Bürgermeister K u n e r der Stadt Säckin¬

gen begrüßt und über die alte historische Brücke über den
Rhein nach Säckingen geleitet wurden , vom Mnstkkorps des
Jnf .-Regts . 109 aus Karlsruhe mit Märschen begrüßt . Im
Auftrag der badischen Regierung sprach Kultusminister Dr .
Wacker mid für die Auslandsorganisation der NSDAP .
Dr . Klingenfuß -Berlin , der seine ganz besondere Freude
über den warmen Empfang der Auslandsdeutschen zum
Ausdruck brachte .

gnnenmin ster Pslaumer tn Konstanz
So « stanz : Rund 400 Ausländsdeutsche aus der Schweiz

kamen in geschlossenem Zuge über den Kreuzlinger Zoll und
marschierten , von SA .-Kapellen aekührt und von der Bevölke -
rnng herzlich empfangen , zur Marktstätte , wo der badische
Innenminister P s l a n m e r sie willkommen hieß . In seiner
kurzen Ansprache betonte er die Unantastbarkeit der schweize -
rischen Souveränität , die der Führer selbst erst vor kurzem
ausdrücklich nochmals zugesichert habe und wandte sich gegen
die unverantwortliche Greuelpropaganda einer gewissen
Schweizer Presse . Die Abstimmung fand in dem historischen
Konzil statt . Im Anschluß waren die Ausländsdeutschen zu
einer Bodenseerundfahrt eingeladen .

Wahlbüro Mummelfee foo Prozent v
Seebach , 11 . April . (Eigene Drahtmeldung .)

Wie wir in den späten Abendstunden des Sonntag noch er -
fahren konnten , haben sämtliche Wähler , die auf dem höchsten
Wahlbiiro Mittel - und Nordbadens , dem Mummelsee -Hotel .
ihrer Wahlpflicht genügt haben , sich einstimmig zum
Führer bekannt .

Bruchsaler Industrieller gestorben
Bruchsal : In Karlsruhe verschied im Alter von 68 Iah -

ren der Inhaber der Holzhandlung Karl Gromer , Ehren -
senator der Universität Heidelberg . Gromer war eng ver »
bunden mit der hiesigen Industrie , denn Bruchsal ist seine
Vaterstadt . Hier gründete auch der Vater des Verstorbenen
die spätere Holzindustrie GmbH . , die der Sohn Karl Gromer
bis zu seiner Uebersiedlung nach Karlsruhe vor etwa 12 Iah -
ren leitete .

Laden-Dadens Treuebekenntnis
jwr . Baden -Bade », 11. April . (Eigener Bericht .) Baden -

Baden , die klassische Bäderstadt , hatte sich für den „Tag deS
großdeutschen Reiches " und den Wahltag wie eine junge
Braut geschmückt , zu deren Festkleid der Oostalsrühling seinen
Teil beigesteuert hatte . Es gab kein Saus und vor allem
kein Geschäft, das nicht mit Tannengrün , Blumen und Fähnchen
und mit dem Bild des Führers geschmückt war . Einzelne
Plätze und Straßen hatten nach Plänen von Oberbaurat
Haag besonders künstlerischen Schmuck erhalten , so daß man
durch sie wie durch eine via triumphalis hindurchging . Auf
der Höhe des Friesenbergs erhob sich ein 24 Meter hohes ,
weithin sichtbares Hakenkreuz , das nachts ange -
strahlt wurde . Auf dem Leopoldsplatz war an zwei Feuer -
wehrleitern eine 18 Meter hohe Häkenkreuzfahne aufgezogen
worden . Ein unvergleichlich schönes Bild bot die Stadt am
Samstag abend nach der Schlußkundgebung auf dem Adolf -
Hitlerplatz , als sich an 70 Stellen der Stadt Höhenseuer ent -
zündeten und ein grandioses Feuerwerk abgewickelt wurde ,
während durch die Straßen der Stadt , in denen Lichterketten
in allen Farben die Häuserfronten zierten , Fackelzüge der
Parteiformationen und Betriebsangehörigen marschierten .

Am Wahltage selbst war ganz Baden -Baden auf den
Beinen , um freudigen Herzens ? dem Führer sein Ja zu
geben . Für die Gäste der Bäderstadt war das Abstimmungs -
lokal im Gebäude der Bäder - und Kurverwaltung , in dem
2968 Wähler ihrer Wahlpflicht genügten .

Bezirk Vübl seuchensrei
Bühl : Nachdem der letzte Seuchenfall in Ulm bei Lich-

tenau als erloschen erklärt worden ist, ist der gesamte Bezirk
Bühl wieder seuchenfrei .

GGOOOOOOOOOOOOGO » O »

Prospekt » koa*.enfo8 von der Mineralbrunnen A8 Bad Oberkleen
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Wahlergebnisse aus badischen Stadien
Die angegebenen Ziffern vor den Zahlen bedeuten 1. - Stimm -

liste, 2. = Stimmscheine , 3 . = Stimmberechtigte insgesamt ,
4 .

'
Abgegebene Stimmen ,

'I a - "Stimmen , S. = Ret »«
StimmetCT . - - Ungültige Stimmen .

« mMzirk Tä »MbifchossOM ' l : SM , 8. 34 862*
4 . 34 858, 5. 34 891 , 6. 148, 7. 19.

Taab - rbifchofsheim -Stadt : 1 . 2204, 2. 108, 3 . 2312 , 4. 2312,
5 . 2303 , 6. 9, 7. keine . 44 Oesterreicher stimmten mit Ja
(99,61 Prozent Ja - Stimmen .)

Walldürn -Stadt : 1. 2446 , 2 . 57, 8. 2503 , 4 . 2508, 5. 2425, 0. 70,
7 . 2. (96,88 Prozent Ja -Stimmen .)

B «che « -Stadt : 1 . 1308 , 2 . 73 , 3 . 1383, 4 . 1383, 5. 1340 , 6. 39,
7 . 4. (97,28 Prozent Ja - Stimmen .)

Weinheim -Stadt : 1. 11286, 2 . 805, 8 . 12 091, 4. 12 081 . 3.
11939 , 6. 142, 7. 10. 9 Oesterreicher stimmten mit Ja . (98,82
Prozent Ja -Stimmen .)

Heidelberg - Stadt : 1 . 54 082, 2. 5236, 3. 39338, 4. 39 273,
V. 58 147, 6. 1084 , 7. 44.

Amtsbezirk Mannheim : 1. 245 554, 2. 9331, 8. 254 885, 4 .
254 217 , 3. 250 702, 6 . 3423 , 7. 92 .

Ma »uheim - Stadt : 1. 183 450, 2. 7191, 8. 190 641, 4. 189 977 ,
5. 186 795 , 6 . 3112 , 7. 70.

Schwetzingerstadt : 1. 6363, 2. 296, 3. 6659, 4. 6653, 5 . 6652,
6 . 3 . 7. keine . (99,95 Prozent Ja - Stimmen .)

Brnchfal -Stadt : 1. 9987 , 2. 542, 3. 10 529, 4 . 10 612, 3. 10310,
6 . 177, 7. 25.

Pforzheim - Stadt : 1. 32 577, 2. 2201, 3, 54 V78, 4. 54 744, 5.
53 930 , 6. 789 , 7. 23. (98,43 Prozent Ja -Stimmen .)

Pforzheim -Land : 1 . 28 191, 2. 549, 3. 28 740, 4. 28 737, 5.
28 438 , 6. 279 , 7. 20.

Karlsrnhe - Stadt : 1. 121 339, 2. 6982, 3. 128 321 , 4. 128 180,
5 . 127 587 , 6. 526 , 7. 67. (98,6 Prozent Ja -Stimmen .)

Ettlingen - Stadt : 1. 6651, 2. 209, 3 . 6860, 4. 6860, 5. 6844,
6. 16, 7. keine.

Rastatt -Stadt : 1 . 8889 . 2. 672, 3. 9561, 4. 9558, 3. 9390, 6. 168,
7 . keine . (98,24 Prozent Ja -Stimmen .)

Sinsheim «. d. E,-Stadt: 1. AFI , }. 177, 8. 2258, 4 , 9188,
5. 2230 , 6. 28, 7. keine .

„ Baden -Baden -Stadt : 1. 20 478, 2. 3904 , 3. 24 382 , 4 . 24 186,
5. --SS789, 6 . 373, 7 . 28 .

BüG -Stobt : 1. 4154 , 2 . 598, 8 . 4752, 4. 474«, » . 4048, ^ 1« .
7. keine.

Achern -Stadt : 1 . 3327, 2. 249, 3. 8576, 4. 3573, 5. 3531, 6. 89,
7 3

Kehl -Stadt : 1. 6819 , 2. 799, 8 . 7618, 4 . 7018, 5 . 7B84, «. 84,
7 keine.

Amtsbezirk Offenbnrg : 1 . 46 636, 2. 1825, 8. 48 461 , 1 48111,
5 . 461 -32, 6 . 1860 , 7. 119.

Wolfach -Stadt : 1 . 1491, 2. 163, 8. 1654, 4 . 1654, 5. 1629, 6 . 24,
7. 1 . (98,48 Prozent Ja -Stimmen .)

Villingen -Stadt : 1. 10 123, 2. 909, 8 . 11034, 4. 11004, 8.
10 836 , 6 . 168 , 7. keine . 74 Oesterreicher stimmten mit Ja .

Emmendingen - Stadt : 1 . 5160, 2. 392, 3. 5552, 4. 5552 , 5.
5304 , 6. 48, 7 keine.

Douaneschiugen -Stadt : 1. 4554, 1. 256, 8. 4810, 4. 4757, I .
4710 , 6. 87 , 7 keine .

Freibnrg -Stadt : 1 . 66 925, 2. 8938, 8. 75 863, 4. 75 868 , 5.
73 180 , 6. 597 , 7. 86.

Müllheim -Stadt : 1. 2599 , 2. 220, 8. 2819, 4. 2810, 8. 378J,
6. 23 , 7. 3.

Amtsbezirk Lörrach : 1. 56 404, 2. 7539, 8. 63 948, 4. 88 451,
5. 61185 , 6. 2133 , 7. 133.

Waldshnt -Stadt : 1 . 4052 , 2. 2329, 3 . 6381, 4. 6381, 5. 8284 ,
6. 94 , 7 . 3.

Säckiugen -Stadt : 1. 3954, 2. 1665, 8. 5619, 4 5598, 5. 8481 ,
6. 133 , 7. 4.

Stockach-Stadt : 1 . 2041 , 2. 144, 3. 2185, 4. 2185 , 5 . 2175 ,
6. 10 , 7. keine . 55 Oesterreicher stimmten mit Ja .

Amtsbezirk Konstanz (ohne Bahnhof ) : 1. 65 210, 2. 4984 ,
70. 70 194, 4 . 69 393 , 5. 67 533, 6. 1801, 7. 39.

Konstanz -Bahnhof : Stimmscheine 378, Abgegebene Stim -
men 378 , Ja -Stimmen 357, Nein -Stimmen 21, Ungültig « 0.

Die amtlichen Wahlergebnisse der badischen Amtsbezirke

Amtsbezirk
Stimm

liste
Stimm¬
scheine

Stimm¬
berech¬
tigte
ins¬

gesamt

Ab¬
gegebene
stimmen

Ja Nein
Un¬

gültig
|

Amtsbezirk
Stimm¬

liste
Stimm¬
scheine

Stimm¬
berech¬
tigte
ins¬

gesamt

Ab-
gegebene
Stimmen

Ja Nein
Un .

gültig

Bruchsal . . . . . 52890 1362 54252 54217 52211 1881 125 Müllheim . . . . . 24961 2947 27908 27882 27469 386 27
Buchen . . . . . . 27314 876 28190 28176 27706 452 18 Neustadt . . . . . 21274 2477 23751 23748 23194 539 15
Bühl . . . . . . 38980 1821 40801 40773 39864 874 35 Lffcnburg 46636 1825 48461 48092 46132 1860 100
Donaueschingen . . . 29028 945 29973 29948 29178 768 2 Pforzheim 80768 2750 83518 83481 82368 1068 45
Emmendingen . . . 45741 2137 47878 47823 46922 863 38 Rastatt 76143 5725 81868 81618 80248 1315 55

Freiburg . . . . . 100621 . 10015 110636 110597 108794 1674 129 Säckingen 26076 2637 28713 28667 28346 293 28

Heidelberg . . . . . 105875 7153 113028 112936 110989 1889 58 Sinsheim . . . . 31894 1057 32951 32951 32529 418 4
Karlsruhe 182203 9054 191257 191101 189929 1036 136 Ttockach . . . . . 21660 772 22432 22426 22228 197 ' 1
Kehl 29515 1742 31257 31257 30994 2ü8 5 Tauberbischofsheim . . 33871 991 34862 34858 34691 148 10
Konstanz . . . . f . 65210 4984 70194 69395 67535 1801 59 Ueberlingen . . . . 26389 1916 28305 28271 27902 357 12
Lahr . . . . . . 38957 1468 40425 40408 39913 451 44 Villinqen . . . . . 31683 2000 33683 33639 33274 360 5
Lörrach 56404 7539 63943 63451 61185 2133 133 Waldshnt 27389 3714 31103 31076 30571 488 17
Mannheim . . . . 245554 9331 254885 254217 '-' 50702 3423 92 Wolfach . . . . . 25443 1190 26633 26621 25691 882 48
M ??b" ch . . . . . 23530 1028 24558 24548 24401 137 10
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Die Reichspvsl an Ostern
Wie zu Weihnachten und Neujahr hat die Deutsche Reichs-

auch für Ostern 1988 alle Botbereitungen für
eine glatte und schnelle Abwicklung »es Dienste » getroffen .
Aber auch di« Postbenutzer müssen mithelfen , fit Surfen ihre
Ostersrndungen . mag «S sich um Briefe . Karten . Pakete . Post-
güter öfter Päckchen handeln , nicht erst in letzter Stund « bei
der Post aufliefern . Bei dieser Gelegenheit wird noch darauf
hingewiesen , daß gedruckt « Osterkam » , auf denen handschrift¬
lich mit höchstens fünf Worten oder üblichen Anfangsbuch-
staben Wünsche »um Osterfest »um Ausdruck gebracht find ,
gegen die geringe Drucksachenaebühr versendet werden kön-
nen. Bom 11 . bis 18 . April übermittelt die Post wieder be-
beutend verbilligte Ostergrutz - Ttlegramme nach
Uebersee. Sier kann der Absender den Telegrammtext be-
liebig abfassen oder auch unter einer Anzahl fertiaer staf-
sunaen wählen . Während derselben Zeit find funktelegra -
vhifch « Wünsche als verbilligte Seefunk - HesttagStelegramme
an Empfänger auf Schiffen in Tee »uqelassen. Tie werben
den Empfängern frühestens am IS . April »ugestellt.

Schwerer Zusammenstoß
Wie der Polizeibericht melde! , ist am TamStaa Ecke

Schützen - und Marienstraße - in und ein
Motorradfahrer zusammengestoßen . Der Motorradfahrer »er -
letzte das VorfaSrtSrccht und der Perfonenkraftwaaenführer
fubr in übermäßiger Geschwindigkeit. Der Motorradfahrer
erlitt einen Schädelbruch , « ine Schlagader - und andere
Verletzungen . Er wurde ins Krankenhaus eingeliefert . Es
besteht Lebensgefahr .

M rtshauSttreit m 't üblen Fölsen
Zwischen 1« und 1? Uhr haben fich am SamStaa »wei

Männer in angetrunkenem Zustand« in einer Wirtschaft der
Oststadt a « S « nsettia geschlagen . Einer dieser beiden
Männer hat der Wirtin mit einem geschlossenen Messer
Schläge auf den Kops vers« tzt. so das? diese Verletzungen da-
vontrug . Der eine der beiden Raufbolde wurde wegen Kör -
perverletzuna ins Gefängnis 1 . der andere weaen aroben
Unsugs ins Gefängnis 2 eingeliefert , d. h. beid« werd «n im
Schnellverfahren vorgeführt .

Auf tem nassen Asphalt ausgerutscht
Gestern abend ereigneten sich auf der Kaiserstrafte zwei

Verkehrsunfall « , die durch den nassen Asphalt her-
vorgerufen waren . Gegen 18 Uhr kam ein Motorradfahrer
mit Sozius , bei dem Versuch zu bremsen, an der Ecke Wald -
und Kaiser st raße ins Schleudern und stürzte mit seiner
Maschine »u Voden . Glücklicherweis« blieben sowohl Wahrer
wie Motorrad unversehrt .

Kurz nach 20 Uhr stürzte beim M o n i n a e r « in Motor -
rakzMt zwei ftafjrer « infrvfa« der rutschigen Haftrbabn auf
die Straße , wobei die Maschine beschädigt wurde . Die beiden
Fahrex blieben unverletzt . *«

*
Um 1? Uhr ktef einem Motorradfahrer Sei öer ftaftrt

durch die Saarlnndstraße in Knielingen ein SfVmtfte in die
Fahrbahn . D « r Motorradfahrer kam durch rasches Bremsen
zum Sturz und zog fich eine leichte Gehirnerschütteruna »u.
Er fand Aufnahm« im Krankenhaus .

„Das deutsche Gv !t "

Sonntagsrückfahrkarten »»« Besuch »er Beruftet « ,
Ausstellung

Bekanntlich wird vom IS. April ab im AusstellungSsaal
SeS Basischen LandeSgewerbeamteS Karlsruhe dt « schon in
vielen Städten mit großem Erfolg gezeigte Bernsteinschau der
Staatlichen Bernstein - Manusaktur „Das deutsche Gold" statt¬
finden . In Anbetracht der kulturpolitischen Bedeutung der
neuen deutschen Bernsteinkunst hat der Reichsstatthalter Gau -
leiter Robert Wagner die Schirmherrschaft über die AuSstel«
lung übernommen , während Ministerpräfident Köhler die
Ausstellung selbst am 13. April in einem Festakt eröffnen
wird.

Um allen Bewohnern Badens den Besuch der Ausstellung
zu ermöglichen, gibt die ReichSbahndirektion Karlsruhe von
den Bahnhöfen im Umkreis von 73 Kilometern um Karls »
ruhe an bestimmten Tagen Sonntagsrückfahrkarten aus . Es
werden sich die Volksgenossen in der Umgebung von KarlS-
ruhe diese einmalige Gelegenheit zum Besuch der « inzig -
artigen Ausstellung nicht «ntgehen lassen, denn mit « iner
Wiederholung der Ausstellung in absehbarer Zeit ist nicht
zu rechnen .

veftereeichifche « int « freuten ft»
Die Direktion 6er Palast -Lichtspiele hatte am letzten Sams -

tag, nachmittags 4 Uhr, 170 erholungsbedürftige Kinder aus
Deutsch -Oesterreich zu einer Vorstellung eingeladen . ZÜ An-
sang der Vorstellung gelangt « nicht nur die n«u« st« Wochen «
schau mit Aufnahmen aus Oesterreich, ». B . dem Besuche
Gen«ralf «ldmarschallS Hermann Göring in Ära », zur Vor »
führung , sondern auch der zweite Wahlfilm . der ebenso wie
der «rst« in prägnanter Form zeigt« , waS unser Führer in
den verflossenen fünf Jahren geleistet Hai. Dieser Film
macht« einen ganz besonders tiefen Eindruck auf die Kinder,
die zum Teil zum ersten Male in ihrem Leben in einem
Filmtheater war«n . Hernach folgt « d«r lustig« Heinz -Rüh »
mann -Film „Fünf Million « » suchen « inen Erbend Ein klei -
»er Junge , und zwar « iner d«r Kleinsten , ergriff «ach Schluß
der Vorstellung das Wort und dankt« spontan für die Ein -
ladung .

*
* Seine « 75 . « ebnrtSt- a feiert heut« in guter geistiger

und körperlicher Frische Blechnermeister Johann Hun « .
Kronenstratze 28.

Karlsruhe verschönt sich Cfctttt Borgartensitter fallen
Grungüctei erfreue « das Auge

In dem Bestreben , unschöne Einfassungen von Anwesen
und Gärten aller Art allmählich zu beseitigen und „Kunst"-
Produkte aus diesem Gebiet durch natürliche Einfriedigungen
zu ersetzen , bietet die Kriegsstraße in dem Abschnitt Westend,
straße—Lessingstratze ei» gutes Beispiel . Man dars schon ruhig
sagen, wenn man das Geschaffene und noch im Zug Befind -
liche überschaut , daß die Stadt fich auf diese Art verschönt .
Dort find erst auf der Südseite die alten häßlichen Einsrie -
digunge » öer Gebäude des HauptversorgunaSamteS ver-
schwunden und durch natürliche einfache Formen ersetzt wor -
den . Nunmehr folgt auf der Nordseite entsprechend Zaun - und
Torfahrt der dortigen Gebäude , wobei zugleich noch in an-
sprechender architektonischer Gliederung die Torzusahrt in
Bogenführung zurückgezogen wird .

Auch den verschiedenen alten und verrosteten und verrotte -
ten Eisengittern an verschiedenen Gärten vor großen GebSu-
den rückt man zu Leibe. So verschwindet der ..Lanzenzaun "
am Sammlungsgebäude am Friedrichsplatz und wird einer
besseren Formung Ranm geben , die natürlicher und wärmer
anspricht als der alte Gußiaun , der heute willkommenes Ma -
terial für andere und wichtigere Zwecke liefert . Falsche Kunst
und ebenso falsche Romantik wird hier erfreulich schonungs¬
los einem natürlichen SchönheitSempfinden geopfert.

Sie ärztliche Untersuchung zur Lustschutzöienftvflicht
Nach den Durchführungsbestimmungen »um Suftfchntzgesetz

wirb dt« Eignung zur Luftschutzdienstpflicht durch ärztliche
Untersuchung festgestellt. In einer Fünften Durchführung ?-
Verordnung zum Luftschutz hat der Reichsluftfahrtminister
setzt die für die Aerzte geltenden Bestimmungen getrosfen.
Danach haben die nach dem Luftschutzgesetz lustschutzpslichtigen
Aerzte und ärztlichen Hilfskräfte die notwendigen Unter »
suchungen der Dienstpflichtigen k o st e n l o S vorzunehmen
Die Aerzte und die Stellen des Gesundheitsdienstes sind
verpflichtet, die für die Untersuchungen notwendigen Räume
und Einrichtungen kostenlos zur Verfügung zu stellen. Zur
Vornahme der Untersuchungen werden die Aerzte »urch die

Ortspolizeibehörben im Einvernehmen mit dem leitenden
Luftschutzarzt oder Leiter des zuständigen Gesundheitsamtes
herangezogen . Die bei der Vornahm « der Untersuchung, der
Hilfeleistung und der Bereitstellung der notwendigen Räum «
und Einrichtungen den herangezogenen Aerzten entstehen-
den baren Auslagen werden ersetzt , soweit dem
Pflichtigen nach seiner wirtschaftlichen Lage nicht zugemutet
werden kann, sie selbst zu tragen . Zur Zahlung der AuS-
lagen ist die Gemeinde verpflichtet, der der Untersuchte
angehört .
Geänderte Beitragsklassen öer Invalidenversicherung

Der Letter der LandeSverficherungSanstalt Baden macht
darauf aufmerksam, baß die §§ 85, 86 , 85 und 89 deS Gesetzes
über den Ausbau der Rentenversicherung vom 21. 12. lös ?
RGBl . T . 1897 mit dem 4. Aprtl 1S88 tn Kraft treten .
Danach sind für Versicherte mit einem wöchentlichen Arbeits -
verdienst von mehr als 42—48 RM . Marken der Beitrags -
klasse VIII mit wöchentlich 240 Rpf ., von mehr als 48 RM .
Marken der BeitragSklasse IX mit wöchentliche 270 Rpf . »u
entrichten.

Diese Neuregelung gilt auch für die freiwillig Versicherten
und für die Selbstversicherten .

Soweit Monatsgehalt bezogen wird , find ab 4. April 1938
zu entrichten bei einem Bruttomonatseinkommen von mehr
alz 182—208 RM . Marken der Beitragklasse VIII mit wS-
chentlich 240 Rpf ., von mehr als 208 RM . Marken der Bei -
tragsklasse IX mit wöchentlich 270 Rpf .

Sowohl Pflicht - wie freiwillig Versicherte sind auch wei -
terhin berechtigt, sich in einer höheren Beitragsklasse als
der in K 1387 RBO . nach der Höhe des wöchentlichen Arbeits -
Verdienstes vorgeschriebenen zu versichern , doch ist hei Pflicht -
versicherten der Arbeitgeber zum höheren Beitrag nur ver-
pflichtet, wenn er sie mit dem Versicherten vereinbart hat
(§ 1S8S RVO .j.

Rund um den Turmberg
Wie kein Wahltaa zuvor , gestartete sich auch in der Turm -

bergstadt der Wahl rag des 10. April 1938 zu einem
gewaltigen Erlebnis . Die alte Markgrafenstadt hatte das
schönste FefttagSkleid mit Fahnen und Grünschmuck
angelegt . Besonders prachtvoll herausgeputzt hatten sich die
öffentlichen Gebäude von Staat und Stadt . Das eindrucks-
vollste Bild am Wahltaa bot die Adolf . Hitler - Straße
i« ihrem überreichen Fahnen , und Grünfchmuck .

Schon der »Tag des Groß deutschen Reiche ?"
wurde festlich begangen und sah di« Bevölkerung in freudiger
Stimmung . Abends um 7 Uhr begann der Aufmarsch zur
Kundgebung . Die Partei und ihre Gliederungen stellten
sich in der Fritz-Kröber-Straße auf. während fich die Per -
bände. Vereine und die anderen Volksgenossen in der Bahn -
Hofstraße formierten . Unter Musikklängen bewegte sich dann
der gewaltige Zua durch di« festlich geschmückte und beleuchtete
Adolf -Hitler -Straße nach dem riefiaen Sportplatz an der
W « ingarterftraß « . wo di« Tausend « und Abertausende
Durlacher Volksgenossen und Volksgenossinnen zum großen
Appell antraten . Bis zum Beginn der Kundgebung unter -

Claire Schlichtina
„Deutschlands jüngste tomische täte "

kommt wieder nach Karlsruhe ! Am Montag , den 11. Aprtl .
tritt fi « im Eintrachtsaal ans und bringt ein Ensemble von
Mitwirkenden mit.

hielten der Gaum « si ? z « g de» RetchßarVeitSdie «.
fteS . der Musik » er « in Durlach , die SpielmannS -
züge der Verbände und dt« Gesangvereine mit musi.
kalischen und gesanglichen Darbietunaen . Zu einem Erlebnis
wurde dann die Uebertragunq des ReichSappells aus Wien
mit der aroßen Schlußrede Adolf Hitlers . Ergriffen sang am
Schluß die Menschenmenge das . Niederländische Dankaebet".
Höhenfeuer kündeten weithin sichtbar von dem Geschehen
in der Turmberastadt . Die prachtvolle Illumination mit
Windlichtern sand größte« Beifall .

Der Wahlta «
selbst wurde eingeleitet mit «wem W « ck « « der Spiel «
mannSzüg « der Verbände am srüh«n Morgen . Nicht lange
dauerte «S und früher als fönst , fetzte i« den Straßen ein
reges Leb «« und Treiben « in . das fich zusehends steigerte.
Freudig boweat zogen die Menschen durch die Straßen , die
sggar über Nacht noch weiteren Schmuck erhalten Satten. Vor
den Wahllokalen , die in den Schulen der Stadt und im
Rathaus untergebracht waren , gina es besonders hoch her.
.«Zwischen Ii und IS Uvr herrschte stärkster Andrang Um dies«
Zeit «ab der Gaumusikzua de» ReichsarbeitS -
dirnft « » im Schloßgarten ei« Sonntagsständchen .
das viele Zuhörer anaelockt Satte. Am Nachmittaa hielt das
Leben und Treiben auf den Straßen weiter an. Die Volks -
aenossen. die ihrer Wahlpflicht aenügt hatten , trugen stolz die
Wahlplakett « . ein« Erinnerung an den größten geschichtlichen
Taa Großdeutschlands.

Tages -Anzeiger
Montag , 11. « »ril 1939

Theafers
» ad !,che» « toiMit»'«tet : J0 UHt „Kts Frankfurt» Weihnacht '

kilrn :
« ilastil : ..Land d«r St«»«'
Sapitol: ..Manuel "
Slori« : „Die unruhigen Mädchen'
«-« wer : „Ter Lachdokor"
Pili : ..S Millionen suchen einen ErSsn '
Ne « ! „ Di , unruhigen Mädchen '
« hetusold - .Fameli-nda« «'
echa«»»r» ! .MalvvrzXnacht'
Ufa -XHeaser : „Kleiner Mann «an, groß'

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Löwenrache« : Kabarett — Tanz w der Bar
« äffe Bauer : Konzert
Kaffee Stufe» * : Konjert
Aegtn « : Kadxrett
Röderer : Tan,
Wiener Hot : T ^nz
Kasse» de« JBefttni - « entert

Taaessnzeiger Durlach :
Vk«l«! „grau Tvlvelin'
Markgrase« : „Maien ,eit'
« lumenkosfee Durloch : Konzert und ran»
V - rchschlötzle » urlach: Tan ,

Di* Deutsche Arbeitsfront
ftteismoltung Karlsruhe / Nt,.. lammstroht 19

NSG . „Kraft durch Freude "
Spart satt Heute laufen folgend« Kurse : «atmet*« Körperschule: «tadton

( KrikMeschädigt «) 20 Uhr , Stadion ( Gehörlose ) 20 .45 Uhr . — Fröhliche0 »o» «*U: « üdendschule I 20 .30 Uhr . - «eilt« : »«ithall - , Rllppurrerstr. X.
$0 Uhr . — Schwimme « : Friedrichtbad ( Männer ) .

r l

Kostenlose Beratung durch unsere bewähr :
ten , fachmännisch geschulten Mitarbeiter .

I
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Mercedes-Benz Zweiter im Preis von Pau
Die langsame Siadlrundsfrecke lag den schnellen deutschen Wagen nicht

A« dem kleine » südsrauzösische« Badeort Pan am Fuße
der Pyrenäen staube » die »eue« Reuuwageu im Große »
Preis vou P a u zu« erste« Mal im Kamps . Die sehr kurze ,
karvevreiche Ruudstrecke lag deu schnelle » deutsche» Wage «
nicht recht, aaßerdem war sie «usereu Fahrern »och zu wenig
»ertraut . Dennoch schlug sich der einzige teilnehmende Mer -
eebes -Be «, ganz ausgezeichuet . Fast die Hälfte des 280 Kilo ,
« eter lauge « Renueus führte Europameister Rudolf Cärae -
ciola , dau » übergab er das Steuer seiuem Markengesähr ,
te« Laug . Zwei Aufenthalte an den Boxe » brachten deu
Franzose « Dreyfnß aus Delahaye kampflos i» Frout . Drey -
fuß siegte i« neuer Rekordzeit mit einem Durchschnitt von SS
Kilometerftuubeu , knapp zwei Minuten nach ihm fnhr der
filbergraue Mercedes -Benz als Zweiter durchs Ziel . Die
übrigen Teilnehmer lagen um 5- 17 Runde « weit abgefchla-
gen . Die 50 000 Zuschauer waren voll Anerkennung über die
ausgezeichnete Leistung des deutsche« Wagens .

Nur acht Wagen am Siarl
Drückende Hitze lag über der südfranzösischen Kleinstadt ,als die Wagen an den Start geschoben wurden . Nur acht Teil -

nehmer nahmen das Rennen auf . vorneweg Caraceiola mit
dem S Liter -Mercedes -Benz -Kompreffor und Dreyfus mit
dem kompressorlosen Delahay . Dahinter folgten Comotti
auf dem zweiten Delahay und auf dem 1,8 Liter -Maserati die
Franzosen Raph . Negro und Lanza , Matra und Trentignant
auf Bugatti bildeten den Beschluß . Hermann Lang startete
nicht, da fein Wagen durch einen Schaden am Oelumlauf
des Motors startunfähig geworden war . Der Schaden konnte
trotz anstrengender Nachtarbeit nicht behoben werben . Nuvo -
lari war bereits nach bem ersten Training ausgefallen und
Marina auf dem zweiten Alfa Romeo konnte ebenfalls nicht
starten , da die Benzinleitung leckte . Der Vorjahrssieger
Wimille trat mit seinem Bugatti ebenfalls nicht an .

Caraceiola schnellster Starter
Run » 80 000 Zuschauer bevölkerten die S.7 Kilometer lange

Rundstrecke , als die Wagen den 100-Runden -Kampf durch
die Straßen der Stadt , die eigentlich nur eine Gerade aufwte -
fen . aufnahmen . Rudolf Caraceiola übernahm sofort die
Spitze und behauptete sie bis zur 7. Runde klar , dann gab
er sie für einige Runden bis zur 16. Runde an Dreyfus
»b. Mit einer Rekorbrunöe von 1:47 Minute » und 03,182

Km .-Std . — den bisherigen Rundenrekord hatte ebenfalls Nu -
volari seit 1936 mit 1 :52 und 89,280 Km .-Std . inne — schob
sich dann Caraceiola wieder in Front . Zwischen ihm und dem
Delahay von Dreyfus entspann sich ein erbitterter Spitzen -
kämpf . Die übrigen Teilnehmer waren schon jetzt klar abge -
schlagen, bis zu zeh Runden betrug der Borsprung der beiden
Spitzenreiter . Der zweite Delahay mit Comotti am Steuer
behauptete den dritten Platz , fiel aber ebenfalls immer wei -
ter zurück.

Lang griff ein
In der 52. Runde hielt Caraceiola zum Tanken an und

überließ nun das Steuer Hermann Lang . lH Minuten
gingen dabei verloren , die Dreyfus genügten , die Spitze des
Feldes zu übernehmen . Als Lang nochmals halten muß ' / ,
da ein Schaben an der Schaltung auftrat , — der Fehler
konnte behoben werben — war ber Borsprung Drey -
fuß ' nicht mehr aufzuholen . Der Franzose ging
dann mit zwei Minuten Borsprung durchs Ziel . Lang be-
endete als einziger Fahrer in der gleichen Runde liegend das

Rennen . Fünf Runden hatte Comotti verloren , der Dritter
wurde . Die 50 000 Zuschauer bereiteten den beiden Ersten
einen stürmischen Empfang , besonders erfreut waren sie dar -
über , daß ein Landsmann im ersten Großen Preis des Iah »
res gewonnen hatte .

Nuvolari sprang aus brennendem Wagen
Training i« Pa »

Bei sehr heißem Wetter — 24 Graö Luft - und 83 Grad
Bodentemperatur — begann am Wochenend in den Straßen der
sübfranzösischen Stadt Pau auf der 2,7 Kilometer langen
Rundstrecke das Trainina zu dem am Sonntag stattfiu »
denden Großen Preis von Pau . Obwohl der erste Tag nur
den Borversuchen dienen sollte , gab es doch schon recht inter »
cssante Zeiten . Caraceiola erreichte mit dem neuen Mercedes ,
Benz eine Runöenzeit von 1 : 53. Sein Markengefährte Her »
mann Lang mit 1 :51, Dreyfus aus dem neuen kompressorlosen
Delahay mit 1 :51 sowie Nuvolari mit dem neuen Alfa Romeo
mit 1 :48 blieben noch unter dem seit 1035 bestehenden Runden¬
rekord von 1 :52 . sie erreichten damit alle ein Mittel von rund
m Km/Stö . Bon den 16 gemeldeten Fahrzeugen fehlte nur
der neue Bugatti von Wimille .

Während des Trainings ereignet « sich bann noch ein auf »
regender Zwischenfall . Nuvolaris Wagen geriet in voller
Fahrt in Brand . Der Italiener versuchte zwar noch
rechtzeitig zu bremsen , er mußte aber dennoch im Fahren ab»
springen . Neben Brandwunden erlitt Tazio Nuvolari Haut »
abschürsungen am Kopf, so daß fein Start in Frage gestellt ist.

Deutschlands
Neue Spielansetsungen xui Fußball-Weltmeisterschaft

Durch den Fortfall Oesterreichs und die Absage Argenti -
niens war die recht frühzeitig erfolgte Ansetzung des Spiel -
plans zur 3. Fußball -Weltmeisterschast sür Frankreich als ver -
anstaltendes Land wenig zufriedenstellend geworden . Es ergab
sich eine Reihe von wichtigen Fragen , die einer dringenden
Klärung bedurften . Der Organisationsausschuß für die
Weltmeisterschaft trat am Wochenende im Pariser Haus des
Französischen Fußball -Berbandes zu einer Sitzung zusammen
um über den Spielplan und die Ansetzung der AuStragungS »
orte erneut zu beraten .

Um es vorweg zu nehmen , es wurde am Spielplan nicht»
geändert . Geändert wurden lediglich einige AuStragungS -
orte . Deutschland , das ursprünglich am 5. Juni in Straß -
bürg fein Borrunbenspiel bestreiten sollte, spielt bereits am

Sieben Kämpfe um SdtmelingDudas
Das Programm für den Schmeling -Kampftag am 16. April

in der Hanseatenhalle steht nunmehr in allen Einzelheiten fest.
Nicht weniger als acht Begegnungen wurden abgeschlossen.
Im Borprogramm ab 18 Uhr kommt b«r Nachwuchs zu Wort
und zwar Kleinhütten (Krefeld ) — Bieselt (Berlin », Knoth
(Düsseldorf ) — Schmidt Miel ) , Sporer (Dortmund ) —
Paggen (Krefeld ) . Stein (Bonn ) — Beiße (Hamburg « über
je vier Runden .

Die Hauptkämpfe beginne « um I0 Uhr und werden in
folgender Anordnung abgewickelt : Jakob Schönrath lKrefeld )
~ Precifo Merlo (Italien », Walter N e u f e l (Bochum ) —
Ben Foord ( Südafrika ) . Max Schmeling (Berlin ) —
Steve D u d a s (USA ) , Paul Wallner (Düsseldorf ) — Santa
be Leo (Italien ) .

Ein Blifssleg Heusers
Ber «fsvoxkämpfe i» der Kölner Rhcinlanbhalle

Nach längerer Pause fanden am Freitag abend in der
Kölner Rhcinlanbhalle wieder Berufsboxkämpse statt . Bor
5000 Zuschauern gab es «dabei einige schnelle Entscheidungen .
So gestaltete der Bruöer Aböls Heusers . Hans Heuser , seinen
ersten Kampf als Berufsboxer zu einem schönen ko. - Ersolg .
Er schlug ben Wuppertaler Leichtgewichtler Breenkötter in
der 2. Runde entscheidend.

Oer Titel blieb in Frankreich . In einem mörderischen
Kampf um die Mittelgewichtswelimeistergchaft siegte
der Franzose Edouard Tenat gegen den deutschen

Meister Josef Besselmann und errang damit wieder
den Titel für Frankreich , den vorher Marcel Thiel
innehatte . - Tenet im Angriff, links

( Schlrner, Zander-K.)
Keine .1000 Mellen von Brescia' mehr

Ei » Dutzend mal wurde der traditionelle Automobilsport «
Wettbewerb der »1000 Meile » vo» Brescia " i» Italic . aus -
gefahren , i» dessen Siegerliste auch der Name Rudolf Satte «
eiolas verzeichnet ist . Damit ist die Geschichte dies -s Ren -
« ens , u Ende . Die zahlreiche « Un 'iille ans den nnabg >' s''e rte «
Straßen haben die Veranstalter bewogen , »o« einer Wieder -
holung Abstand zu nehme ».

Ausländische OstergSste
Auch Floridsdorf »nd FC . Wie « i» Deutschland

Das Reichsfachamt Fußball hat eine Reihe von Spiel «
gesuchen mit auswärtigen Gegnern für die nächsten Wochen
genehmigt . Als gern gesehene Gäste erscheinen aus der zum
Reich heimgekehrten Ostmark drei Wiener Mannschaften . Der
FloridSdorker AC . spielt am Karfreitag gegen den
VfR . Köln , am Ostersonntag gegen den Rheydt « SpV . und
am Ostermontag gegen Schwarz/Weiß Esten . Die Mannschaft
des FC . Wien tritt auf ihrer Reife an den gleichen Tagen
nacheinander gegen den 1 . SB . Jena . den Polizei .SV . Chem-
Nitz und den BkB . Leipzig an . Etwas später kommt die
Meisterelf des FC . Rapid Wien , die am 78 . April gegen
ben 1. SB . Jena , am 30 . April gegen ben Dresdner SC . und
am 3. Mai in Berlin gegen Hertha 'BSC . antritt . Genehmigt
wurde weiterhin vom Fachamt das Wiener Osterturnier unter
Teilnahme der Mannschaften von Austria . Rapid ,
SpVg . Fürth und Sportsr . Stuttgart .

Darüber hinaus hat das Fachamt einigen deutschen Ver -
einen noch Spielerlaubnis für Freundschaftstreffen mit aus -
ländischen Mannschaften erteilt . Der B ?L. Osnabrück erwartet
am Karfreitag H B S . H a a a . Die Holländer spielen am
Ostersonntag noch gegen öen VfB . Bielefeld . Royal A n t -
werpe n mißt am 15 . Avril mit Turu Düsseldorf die Kräfte
und erscheint am 18. Avril beim Duisburger SvB . Jeu -
nesse Esch ist für Karfreitag vom V ?R . Schwenningen ver¬
pflichtet worden , die Luremburqer erhalten am 17 . April vom
FSB . Frankfurt einen Gegenbesuch . Nur zu einem Gastspiel
trifft am Karfreitag der FC . L u z e r n bei Wacker München
ein . Der SB . Beuthen 0g trägt zwei Freundschaftsspiele mit
dem 1. FC . Ka ttow itz , am 29. Mai in Beuthen und am
5. Juni in Kattowitz ans .

Samstag , 4 . Juni , im Pariser Prinzenpark -Stadion gegen de«
Sieger aus dem Ausscheidungskamps Schweiz — Portugal ,
der für den 1. Mai nach Mailand angesetzt ist. Für den Fall ,
daß Deutschland über die Schweiz oder über Portugal in der
Borrunde siegreich bleibt , ist in ber Zwischenrunde am 13.
Juni der Sieger aus bem Spiel Ungarn — USA oder Nie »
berlänbisch ' Jnbien in Lille sein Gegner .

Jn stärkster Besetzung
Nach den wenig überzeugenden Spielen gegen die Schweiz .

Luxemburg und die Wiener Auswahl sieht die deutsche Fuß -
ballgemeinde dem nächsten Länderkampf der besten deutschen
Spieler , der am 24. April im Frankfurter „Sportfeld " Por -
tugal als Gegner sieht, mit starkem Interesse entgegen . Da »
Reichsfachamt hat für die zweite BegegnuttK 'Mit den Por¬
tugiesen bis auf den immer « och verletzten Schallet Adolf
Urban die stärkste deutsche Elf aufgeboten , in der Gellesch
Sissling — Szepan den Jnnensturm bilden . ES spielen :

Jakob
(Jahn RegenSburg )

JaneS Münzender «
(Fort . Düsseldorf ) (Alemannia Aachen)

Kupfer Goldbrunner Kitzinger
(05 Schweinfurt ) (Bayern München ) COS Schweinfurt )
Lehner Gellesch Sissling Szepan Fath

(Augsburg ) (Schalke ) (Waldhof ) (Schalke ) (WormS )

Deutsehland - Brasilien in Berlin ?
Brasilien »ud die Fußball -Weltmeisterschast .

Nach der endgültigen Absage von Argentinien ist Brasilien
alleiniger Vertreter Südamerikas bei ber Fußball -Weltmei »
sterschast in Frankreich . Die Leiter der Erpedition haben de«
Auftrag erhalten , bei einem Gewinn der Weltmeisterschaft un -
verzüglich wieder die Heimreise anzutreten . Im anderen Falle
ist es der Mannschaft gestattet , noch weitere Spiele nach
Schluß deI Weltturniers in Europa auszutragen . Eine feste
Zusage hierzu liegt bereits von Polen für einen Kampf in
Warschau vor . Verbandlungen über weitere Spiele gegen
Deutschland in Berlin , Ungarn in Budapest und Italien in
Rom sind eingeleitet worden .

*
Die Eßli »aer Sportfreunde weilen über Ostern in der

Pfalz . Am Karfreitga gastieren sie beim FC 03 Pirmasens .
unö Ostersonntag empfängt der FV Speyer die württember »
zischen Gäste . ;

Schottland schlägt
Da » Ereignis des englische« Woche «e«d-FaßdallS war der

seit Woche« schon mit größter Spa «»«»g erwartete KZ. La »»
Kerkamps zwischen England n » d Schottland int Lon¬
doner Wemdley -Stadip «. Obwohl de» Tresse « , dos zum
Wettbewerb ber innerdritisch «« LSndermeisterschast zählte ,
keine Bedeatung mehr sür de« Ausgang der Meisterschaft
hatte — England stand als Gewinner der Meisterschaft schon
lange fest — war die Kampfbahn restlos ausverkauft , und a«
Samstag »ersuchte« «och Tankende vergeblich , Einlaß zu er -
halten . In kürzester Zeit passierte « die 93 000 glückliche»
Kartenbefitzer die S " ?rre « «nd erlebten «ine« knappe» , «der
nicht «averdiente « 1 :0 (1 :0) Sieg ber Schotte « , die sich nicht
weniger al » acht Spieler ans englisch«« Ligaverei «en „a«s ,
geliehe «" hatte « . Der Halbrechte Walker (Hearts ) schoß de»
reits in der fünften Minute de» ei«zige« Treffer des Tages .
All « A« ftr «« g»«ge» auf deide » Seite « fruchteten vo» »»» an
nicht» « ehr , die Hinterma «« schaste» wäre « « icht z« schlage ».

Arsenal und Aston Villa
Die Punktespiele gingen natürlich unterdessen weiter . In

der ersten Liga war Arsenal London auch in LeedS
«rjotgseich (1 :0) und Sentit« dt« TabeäenjnSrnng weiter ans .

bauen , da Wolverhampton Wanderer » den „GunnerS " den
Gefallen taten , in PortSmouth zu verlieren . Günstig steht,
augenblicklich auch noch Charlton Athletic London mit eben»
falls nur 27 Verlustpunkten . — Die Tabellenspitze :

Arsenal 36 Spiele »8 :38 Tore 45 :27 Pkte .
Wolverhampton W 35 55 :44 42: 28
Preston NE 3« 59 :41 42 :30
Middlesbrough 86 63 :52 42 :30
Charlton Athl . 34 57 :39 41 :27
In .ber zweiten Liga überstand Aston Villa auch die

Reise nach Sheffield ausgezeichnet , wo bie Uniteb ebensall »
noch AufstiegShoffnungen hat . Das Spiel endete torlos , wo,
durch sich die . Stellung der Birminghamer verbesserte , den«
zu gleicher Zeit muhte sich auch Manchester Unucb mit einem
Unentschieden begnügen . — Di « TabeVe :

Aston Villa «6 Spiele 59 :32 Tore 47 :25 Pkte .
Manchester Uniteb 36 71 :45 46 :26
Coventry City 36 58 :39 40 :26
Sheffield United 37 64 :50 46 :2S

Argentinien Blieb auch einer erneute « Borstellung te »
Französischen Verbandes gegenüber bei der Absage, so dai
mit Argentinien bei der Fußball -Weltmeisterschast überhaupt
nicht mehr & rechne» ist.
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25. Fortsetzung .
»Ein ganz falscher Standpunkt / antwortete Angela , „es

handelt sich hier augenblicklich gar nicht mehr um die Schale ,sondern darum , wer der Tieb ist. Hier ist zum zweitenmal
gestohlen worden ."

„Hm . .
„Siehst du , Vater , so ist es ! Du darfst nicht miide wer -

den mcht skeptisch sein , da es sich unzweifelhaft beide Male
um den gleichen Täter handelt . Ten wir unschädlich machen
müssen. Bielleicht gelingt es uns dann auch , die kleine Ma -
donnenbüste , die damals gestohlen wurde , wieder hcrbeizu -
schaffen."

Und zu Adrian van Ringoll gewandt :
„Wenn Sie uns die Aussage verweigern , so müssen wir

annehmen , das; Sic selber der Täter sind . Ist es Ihnen klar ?
Wir müssen glauben , daß Sie Ihre Tat bereuen und deshalb
das gestohlene Objekt wieder zurückbringen ."

Der Holländer schwieg. Gebannt blickte er aus Angela .
„Warum schweigen Sie ?" fragte Angela .
Endlich kam die Antwort : „Es ist unlogisch, was Sie

sagen , Fräulein Angela . Wäre es so , wie Sie behuupten ,
so hätte ich die Schale heimlich zurückgebracht und irgendwo
hingestellt ."

„Gut , Sie mögen recht Häven. Aber jetzt srage ich Sie ,
Herr van Ringoll : Ist die seelische Belastung , die Sie sich
durch Ihr Schweigen aufbürden , Ihnen nicht zu schwer ?"

„Aber ich finde keinen Ausweg !" stieß er hervor .
„Oh . . . jetzt kommen wir weiter, " antwortete Angela .

Tie zeigt« auf die Sessel : „Warum stehen wir eigentlich so
herum ? Man soll Entscheidendes nie stehend sagen ."

Als sie nun saßen , reichte sie dem Holländer die Zi -
garettendose . In einem weichen, schmeichlerischen Tonsall
begann sie auf den Mann einznreden :

„Sie könnten uns wirklich Vertrauen schenken , auch dann ,
wenn Sie durch Ihre Aussage in eine fragliche Lage hinein -
geraten . ES ist Jahnen unangenehm unö peinlich , die Wahr -
heit zu sagen ? aus einem ganz besonderen Grunde , den ich
iast schon errate . Fanden Sie die Schale vielleicht in einem
Zimmer unseres Hauses , das zu betreten Ihnen rechtlich
und moralisch verboten war ?"

Kaum hatte sie es ausgesprochen , als sie schon sah , daß
sie die wunde Stelle berührt hatte . Van Ringolls Gesicht
erstarrte .

„Erraten ?" fragte sie.

„Nicht ganz, " stieß er hervor .
„Oho ! Das Zimmer lag also nicht in unserm Hause ?

Bitte , wo lag es ?"
Wieder schwieg er .
„Heraus mit der Wahrheit ?" ermunterte sie ihn , ,.wo lag

das Zimmer ?"
„Drüben im Hotel, " antwortete er nach einer kleinen

Pause .
„So habe ich es mir gedacht. Und Sie betraten dort ein

Zimmer , das Sie nicht betreten dursten ?"

,^ a ."
Der Holländer war jetzt sichtlich verwirrt , er biß sich auf

die Lippen . Und er setzte hinzu : „Es ist mir unfaßbar daß
ich es tat . Und ich begreife auch nicht, daß ich es Ihnen gc -
standen habe ."

„Es bleibt Ihnen doch nichts anderes übrig, " sagte Angela .
„War das Zimmer verschlossen? "

„Um Himmelswillen , was denken Sie von mir !"

„Das Allerbeste , Herr Better . Nämlich die Dinge , die
sich hier ereigneten , interessierten Sie lebhaft, ' daraufhin
faßten Sie den Entschluß , das Geheimnis aufzuklären . Und
da Sie einen gewissen Verdacht hatten , gingen Sie ihm nach .
Das Zimmer war also offen ?"

„Ja — sozusagen . Das heißt : Der Schlüssel war im
Schloß , ich brauchte ihn nur herumzudrehen ."

„Sie hatten , bevor Sie heute morgen bei uns Ihren
Besuch machten , ein Zimmer im Hotel genommen ?"

„Ganz richtig . Und mein ZiMmer lag zufällig im gleichen
Stockwerk wie das fremde Zimmer ."

„Dann ist ja alles in Ordnung . Herr van Ringoll . Sie
irrten sich eben in Ihrer Tür , das kann vorkommen . Mit
dieser Motivierung können Sie Ihr schlechtes Gewissen füt -
tern , wenn Sie wollen . Sie betraten also ein fremdes Hotel -
zimmer und fanden dort die Schale , die Sie suchten."

„Ja . Es war ein Einbruch , ein richtiger Einbruch . Ich
verstehe mich selber nicht mehr ."

„Ein sehr nützlicher Einbruch, " sagte Angela , „wir zögern
nicht , Ihnen auf der Stelle Entlastung zu erteilen . Aber
nun verraten Sie uns endlich , wem das Zimmer gehörte ,
in dem Sie die Schale fanden !"

„Natürlich war es Sinters Ziminer, " warf der Konsul
ein , „wir brauchen gar nicht weiter zu fragen ."

Der Holländer schüttelte den Kops : „Nein , Sie irren sich ,
Herr Konsul : Es war Herrn AttemS Zimmer ".

Das Lächeln auf dem Antlitz bei Konsuls erlosch jäj : I

„Herr van Ringoll , Sie müssen sich täuschen, das kann nicht
sein ."

„Doch, es war das Zimmer Herrn Attems . Ich irre mich
nicht. Zimmer Nummer 33. Das hat doch Attem gemietet ."

Der Konsul starrte auf den Teppich . Er preßte die Fäuste
in die Stirn , er war unsinnig erregt .

Dann klang wieder Angelas Stimme auf :
„Sie hatten also Attem in Verdacht . Deshalb drangen

Sie in sein Zimmer ein . Wo fanden Sie die Schale ? War
sie in seinem Koffer ?"

Der Holländer fuhr entsetzt auf : „Aber was denken Sie
von mir ! Niemals hätte ich einen Koffer geöffnet . Nein ,
die Schale stand ganz frei auf dem Fußboden , in einer Ecke
am Fenster . Ich sah sie sofort , als ich eintrat ."

Angela erhob sich und wanderte durch den großen Raunt .
Man sah ihr an , wie ihre Gedanken arbeiteten . Als sie sich
dann endlich dem Holländer wieder zuwandte , lächelte sie
wieder in ihrer alten Art :

,Zerr van Ringoll — finden Sie es nicht außerordentlich
seltsam , daß ein Dieb , der eine solche Sache an sich bringt ,
dieses „Versteck" wählt ? Daß er einfach das gestohlene Ob «
jekt in seinem Zimmer aufstellt ? Und ist es nicht völlig un -
glaubwürdig , daß er sein Zimmer — nebenbei gesagt ein
Hotelzimmer , zu dem das Stubenmädchen Zutritt hat — daß
er diesen Raum nicht einmal richtig versperrt und den Schlüs -
sel abzieht ? Nein , die Sache sieht ganz anders aus . Sie
ist viel dunkler und verwickelter . Attem hat die Schale un -
möglich selber in sein Zimmer gestellt ."

Sie wandte sich ihrem Vater zu : „Stimmt es , Vater ?"
Der Konsul hatte ihr kaum zugehört . Der Zorn stieg in

ihm hoch, und er wolterte los : „So ein Schuft ! Endlich —
endlich weiß ich , daß er ein Gauner ist, endlich kan ich ihn
festnageln . Ich übergebe diesen Menschen der Polizei ."

Da packte Angela die Arme ihres Baters : „Vater ?
Warum plötzlich mit dem Kopf durch die Wand ? Sind wir
nicht bis jetzt ohne Polizei glänzend vorwärtsgekommen ?
Denke nur daran , daß wir Sinters Verhaftung verhinder -
ten . Und Sinter ist unschuldig . Und willst du Herrn van
Ringoll , der sich so um die Sache bemühte , in ein« schiefe
und unangenehme Lage hineinbringen ? Nein , du darfst in
diesem Augenblick nicht umkippen ? wir schaffen eS schon , Licht
in die Sache zu bringen ."

Der Zorn des Konsuls saß jedoch zu tief , mit einem Ruck
riß er sich von Angela los : „Genug davon , ich will nicht
mehr ! Attem ist ein Dieb , er soll ins Gefängnis . Endlich
soll die alte Rechnung bezahlt werden, ' bisher hatte ich noch
nicht die Gelegenheit , sie ihm vorzulegen . Jetzt hole es nach ."

Er eilte auf den Schreibtisch zu und riß den Telefon »
Hörer von der Gabel .

In diesem Augenblick kippte die ftoftbare Schale vom
Tisch, der Deckel mit der meerentstiegenen Göttin löste sich ,
und beide Teile fielen auf den Teppich. Das Unheil war
darauf zurückzuführen , daß die Telefonfchmir unter der
Schale gelegen hatte . Fortsetzung folgt .
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Alles lacht nie nie
üb*r

Heinz RWimann
Versäumen Sie nicht das
Bombentilm lutttplel :

i m \im
suchen einen Emen

mit:

Leny Marenbach
Heinz Salfner u. a.

Beginn : 4 .00 , 6 . 10, 8 . 30 Uhr
Jugendliebe zugelassenI

Pali

lo den sonnigen Frohiino
mit Schuhen

M ~ in denen man lieh wohl tonit
das macht Freude .

V .

■ Bequem , aber doch elegant
tat allbekannt lyp ' wh ffli mein Sdnnhwerk . Wanderbare , einzig¬
artige Paßformen I Hyglenledb vollendete Ausführung . Rleeen -Aanwanl
In allen Prelelagen , von RM . S . SO an mit Stütz . .

l . Neubert , Karlsruhe , KarlstraBe 29 a.
Schule für
Gesellschafts .TANZ —

BRAUNAGEL
Nowackanlaffe 13, Rat 5859

Anfg . April Beginn neuer Kurie |
Einzel - Unterricht and Stepknrse .

Hellet » erfahren»

für jungen Hau »,
halt in Ps - rzheim

gesucht.
Ange» . u . Nr . S850
an die Bad . Presse .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

kleine
Anzeigen

Gvotze
Wirkung !

UHREN

SCHMUCK

BESTECKE

TRAURI N G E

K. JOCK
JUWELIER

UHRMAC HERMEIS TER

KAISERSTR . 179

Wie wäre es out
Ostern
mit der Anschaffung
eines neuen Rund
tunk -Gerätes ? Zum
wenigsten solltenSie
sich die neuen Mo
delie zeigen lassen

im

lustkwou «

Kiiieratr . 1 ?
neben Salamander .
Tausch , Miete , Tellz .

AMenicht

Kurzschrift
(auch englische und französische )
dl , zu jeder Fertigkeit

Maschinenschreiben — Schön¬
schreiben - Buchführung

2>/fvaf bandeisschti/e

Otto Autenrieth
am Stenogr . Landesami IV! ü1die • staatlich geprüftei
Kurzschiiftiehrer , Kahers .tr . & 7 , Einearg Waldhoinstr .

Ilntrltt jederzeit .
Fernsprecher 6a01

Kammgarn -Anzüge
85 .- 76 .- 68 .- 62 .- 55 - 50 .- 44 .- 38 .- 35 .-

Sport -Anzüge mit 2 Hosen
75 -- 66 .- 60 .- 54 .- 48 .- 42 .- 36 .- 28 .- 22 .-

Uebergangs - Mäntel
68 . - 60 .- 55 .- 48 .- 40 - 35 .- 28 .- 25 .-

M . Jngold , das große Spezial • Geschäft für Herrenkleidung

Karlsruhe - Kaiserstraße 54

Der

Herren -

Schneider

Mannheim
Hugusta -nnlage12

Ecke
Werderttraße

v «* m scnuie «>22»

■ aVIZ Vollrath
Kaiserstraße 235

Karte and Einzelunterricht I

- in gebrauchter

Handwagen
zu kaufen gesucht .

Angebote unter Mr. K 32437
an die Badisdie Presse .

Tiermarkt

Kanarienvögel !
Harzer Roller bill .
abzugeben . Jäger ,
Waldstr . tt . 2 Tr .

Als Festtrunk über die Feiertage

MaivoB - HeU
sowie

Ofieebiev
heU und dnuke !
im Versand und Ausschank

Brauerei G . Bauhöffer , Ulm ( Baden )
offene Handelsgesellschaft Fernsprecher 206 und 212 Renchen

tu * * !

« Sfl »Inumtt -M ,
AXWw 4M« » 4i# Süfa ■yffanywfMoitt.

Vir Wnty )

Zur Fußpflege braucht man nicht Apparate mit
kompliziertemMechanismus, sondern man nimmt
einfach die bewährten Efafit -Präparate . die ein«
ausreichende und gründliche Fußpflege gewähr«.
leisten .
Efasit-Fußbaddesinfiziert .regtdie Blutzirkulation
an und wirkt belebend aus Gewebe , Muskel und
Nerven, gibt müdenFüßen neue Kraft . Esasit-Fuß-
cremedringt tief in die Haut , nimmt Brennen und
Juckreiz , verhütet schmerzhaftes Abscheuern , heiltwundeStellen .Efasit-Fußpuder hat eine milde , küh»
lende , schweiß- und geruchbeseitigende Wirkungund
gibt der Haut Glätte und Trockenheit . Gut für
Massage !Für alle , die viel gehen oderstehenmüssenwandern und im Berus und Sport erfolgreich seil»wollen, ist Esasit größte Wohltat . Alle ubel eines
ermüdeten, entzündeten, geschwollenen Fußes :.

Schwellungen , vlafen ,
horichaulbllüungen .wunte Stellen,«kzeme , Fußschweiß

verschwinden durch eine regelmäßige
Efaflt -Fußpflege. Machen Sie einen
Versuch , aber nehmenSie nur Efasit.
Ihre Füße werden es Ihnen danken .

«kfastt - Zuftda» {$ 0S»er ) 90 pfg.
<fafU>$u0frtmt . . . . 55 pfg.«faflt . Zußpuöer . . . . 75 pfg.

Fordern Sie in Apotheken. Drogerien
oder sonstigen Geschäften oder von
uns die auMarende DruckschriftNr 15

Efasit -Verfrieb
Togalwerk München 27
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